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Berlin, 28. 5 Se. Majeſtät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: dem Apotheker Hartcop 
zu Opladen, Kreis Solingen, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Kantor und erſten Lehrer 
Ziemann zu Ströbeck, Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Rendanten 
Haacke der detachirten Militair⸗Kaſſe in Mainz den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. — Se. 
Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Riitmeiſter Schimmel, Adjutanten der 13ten Divi⸗ 
ſion, und dem Premier⸗Lieutenant von Wietersheim 
des 13ten Infanterie Regiments die Erlaubniß zur An⸗ 
legung der ihnen verliehenen fürſtlich lippe⸗detmoldiſchen 
Militair⸗Vecdienſt⸗ Medaille; ſo wie dem Bedienten 
Eichhorſt in Berlin die Anlegung der groß herzoglich 
mecklenburg⸗ſchwerinſchen Kriegs⸗Denkmünze zu ertheilen. 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Commandeur der Aten Dioiſton, v. Wedel, 
und der Eeneral-Major und Commandeur der Aten 


Landwehr: Brigade, v. Corvin⸗Wiersbitzki, von 
Stargard. 2 


Bemerkenswerth iſt es, daß in den Schuldgefäng⸗ 
niſſen ſich noch nicht dreißig Perſonen befinden. Da⸗ 
gegen nehmen die Exmiſſtonsklagen und die An⸗ 
träge auf Unterbringung obdachloſer Familien 
täglich zu, fo daß das Arbeſtshaus bereits überfüllt iſt 
und anderweite Räumlichkeiten beſchafft werden müſſen. 
Dem Beſitzer der Familienhäuſer find ſchon ſehr bedeu⸗ 
tende Miethsrückſtände erwachſen, und andere Haus⸗ 

wirthe klagen ebenfalls über die Zahlungs- Unfähigkeit 
der ärmeren Einwohner. Der Verkehr bei den Pfand⸗ 
leihern ſteigt gleichmaͤßig mit der Höhe der Brotpreiſe 
und auch die ftädtifche Sparkaſſe iſt ſtark beſucht, ob⸗ 
gleich ſie vorzugsweiſe mit Dienſtboten und ſolchen Leu⸗ 
ten zu thun hat, welche weniger durch die Zeitumftände 
berührt werden, weshalb auch täglich namhafte Einzah⸗ 
lungen erfolgen. — Die jüngften Gerichtsverhandlun⸗ 
gen berichten abermals von einem bejammernswerthen 
Opfer unſerer Betilergeſetze. Man hat die, im Allge⸗ 
meinen allerdings nothwendigen, Strafoeftimmungen ge: 
gen das Betteln mit der, für unverſchuldet Arbeitsloſe 
andrerſeits gebotenen, Nothwendigkeit des Bettelns da⸗ 
durch verſöhnen wollen, daß der Richter dergleichen Un⸗ 
glückliche in jedem beſonderen Falle der königlichen Gnade 
empfehlen ſollte. Dieſer Vorſchlag möchte zumal in 
vlelen Fällen, wo bis zum erfolgten Allerhöͤchſten Aus⸗ 
ſpruch doch wohl einſtweilige Verhaftung eintreten würde 
nicht gut ausführbar ſein. Gerathener wäre es wohl, 
wenn die Geſetzgebung einfchritte, und bei der Beſtra⸗ 
fung des Bettelns dem Richter ein möglichſt freier 
pielraum, der mit einigen Stunden Gefängniß anfan⸗ 
gen könnte, zu Gebote ſtände. — Die hieſige Bür⸗ 
gergeſellſchaft zählt jetzt zwei Hundert und ſieben⸗ 
dig Mitglieder, und iſt im erfreulichen Wachsthum be⸗ 
griffen, fo daß in der vorgeſtern ſtattgehabten Verſamm⸗ 
zung allein achtunddreißig neue Mitglieder erſchienen. 
m Laufe des Jahres dürfte dieſelbe leicht auf Tau⸗ 
ins ſteigen. Vorgeſtern dielt der Kaufmann Zacha⸗ 
as einen ſehr anziehenden Vortrag über die ſtädti⸗ 
tifeh as beleuchtung, welcher, wegen feiner patrio⸗ 
unſer Faſſung, aligemeinen Beifall erntete. Einige 
0 er bedeutendſten Kaufleute und Fabrikanten ſind 
Verein beigetreten. — Bei dem in Frankfurt a/ O. 
kürzlich vor 14 fi 2 
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ſtruktlon nicht nachgekommen war und dem Publikum 
einen höhern Preis ſtellte, wurde ein ganzer Wagen voll 
Kartoffeln konfiszirt. Bei Kundwerdung dieſes Falles 
ſtellten viele Verkäufer, was fie über die polizellich feſt⸗ 
geſetzte Taxe entnommen hatten, dem Publikum von 
felbſt zurück. Letzteres wurde auch aufgefordert, die 
Uebertheurer anzugeben, oder wenn es dies nicht wolle, 
ſich den Mehrbetrag zurückerſtatten zu laſſen. Dieſe 
Maßregel gilt bis auf weltere Beſtimmung für die 
nächſte Zukunft, ob ſie ſich jedoch auch auf die Nicht⸗ 
markttage bezieht, iſt uns nicht bekannt geworden. Auch 
wurde heute auf dem Markte verſichert, daß mit Näch⸗ 
ſtem die bis jetzt erhobenen Marktgelder aus Rückſicht 
auf die hohen Preiſe vorläufig aufhören ſollen. Bis 
jetzt war der Marktzoll für die Stelle, wo verkauft 
wurde, verpachtet, und der Pächter wird daher, wird 
die Maßregel momentan ausgeführt, anderweitig ent⸗ 
ſchädigt werden. (Zeit.⸗Halle.) 
Die Allerhöchſte Eröffnung, welche die hier zu ver⸗ 
ſammelnden Provinzial⸗Stände entgegen nehmen ſollen, 
beſtehet, wie man jetzt mit Beſtimmtheit erfährt, in 
einem Verfaſſungs⸗Geſetze. Das Einkammerſyſtem iſt 
in demſelben angenommen worden. Die Provinzial⸗ 
Stände follen demnächſt als Reichsſtände hier konſtituirt 
und denſelben gleich ein Finanzgeſetz vorgelegt werden. 
— Die Redaktion des Toleranz⸗Edikts iſt vollendet. 
Nach einer Beſtimmung deſſelben ſollen die Diſſidenten 
Civil⸗Ehen eingehen. Die Stellung der Juden wird 
durch dieſes Edikt nicht geändert. (Weſtph. Merk.) 
Memel, 23. Januar. Was die Grenzverhält⸗ 
niffe betrifft, fo haben ſich ruſſiſche Beamte vor acht 
Tagen ſogar einen nächtlichen Ueberfall auf preu: 
ßiſchem Gebiet erlaubt, um hier unter zahlreicher 
Bedeckung Gegenſtände, ſcheinbar für den Handel be⸗ 
ſtimmt, zu konfisciren und ohne Weiteres nach Ruß⸗ 
land zu transportiren. Der plötzlich aus dem tiefſten 
Schlaf erweckte Beſitzer vermochte keinen Widerſtand zu 
leiſten und mußte ſein Eigenthum fortfahren ſehen. 
Unſer Landrath, der ſeine Inkompetenz in dieſer Sache 
behauptet, hat dieſelbe an den in Tilſit wohnenden 
Grenzkommiſſarius gewieſen, dem die Unterſuchung und 
das Weitere zur Sache obliege. (3. f. Pr.) 
Tilſtt, 23. Jan. Der reichlich gefallene Schnee 
und dauernde Froſt hat überall in Litthauen eine gute 
Schlittendahn und treffliche Wege hergeſtellt. Leider 
wird aber unſer Grenzhandel von hier nach Ruß⸗ 
land immer matter und droht allmälig ganz hinzuſter⸗ 
ben. Reichlicher iſt die Einfuhr von dorther, welche 
namentlich in Leinſaat dis zum Schluſſe des vergange⸗ 
nen Jahres recht lebhaft war. Von den daraus ge⸗ 
wonnenen Fabrikaten, Oel und Leinkuchen wurden an⸗ 
ſehnliche Quantitäten nach Memel im Laufe des Jah⸗ 
res verſendet. (3. f. Pr.) 
Aus dem Kulmer Lande, 22. Jan. In Bezug 
auf die Ereigniſſe des vorigen Jahres ift nach mehrfach 
eingelaufenen Nachrichten das theilweiſe Vorrücken einer 
Diviſion des zweiten Armee⸗Corps aus Pommern und 
der Neumark nach dem Großderzogthum Poſen in Aus: 
ſicht geſtellt und einige Zeitungs. Mittheilungen haben 
ſoger ſchon eine Dislokation der Truppen angegeben. 
Es iſt indeſſen der Provinz Preußen dabei nicht gedacht 
worden und dennoch dürfte auch dieſe, wenngleich auch 
vorerſt nur auf einigen Grenzpunkten, dabei in Bettacht 
komwen. Man hofft nämlich in Thorn eine Schwa⸗ 
dron des 3. Dragoner⸗Regiments, die dorthin ſeit faſt 
einem Jahre abkommandirt ſteht, dauernd in Garniſon 
zu behalten. Ebenſo erwartet man die Verſtärkung der 
Beſatzung von Graudenz durch ein Bataillon des 
21. Infanterie⸗Regiments. Dieſe wichtige Feſtung, in 
der, zuſammen mit den Haſtlingen des Korrektlonshau⸗ 
ſes, an tauſend Arreſtanten der Art befindlich find, wäre 
gewiß längft mit mehreren Truppen verſorgt worden, 
wenn nicht die beiden großen Plätze Königsberg und 
Danzig allein den größten Theil der Infanterie des 


preußiſchen Armee⸗Corps abſorbirten. Vorausſichtlich 
wird auch in nicht zu ferner Zukunft die neue Feſte 
Beyen mit Garniſon zu verſehen ſein und alsdann wer⸗ 
den noch mehrere Bataillone aus anderen Gegenden 
nach Preußen herangezogen werden müſſen, wozu der 
mehrfach ungünſtig geftellten Provinz nur Glück ge⸗ 
wünſcht werden kann. Da es ſchwierig iſt, in der eng 
gebauten und ſtark bevölkerten Stadt Graudenz hinrei⸗ 
chende reglementsmäßige Natural: Quartiere zu beſchaf⸗ 
fen, ſo wird wahrſcheinlich ein Caſernen⸗Bau unternom⸗ 
men werden, bei dem die Kommune ſich zu betheiligen 
hat. i (8. f. Pr.) 

Stettin, 25. Jan. Die Einſchließung Kra⸗ 
kau's in die öſterreichiſche Zolllinie iſt nun ein 
fait accompli — ein aus der diktatoriſchen Schule 
Napoleons herſtammender Ausdruck — mit dem die be⸗ 
züglichen Worte in der zur Wiedereröffnung des engli⸗ 
ſchen Parlaments küczlich gehaltenen Thronrede zwar 
nicht wenig disharmoniren, das aber keine Appellation 
mehr zuläßt. Der Hoffnungen, es abzuwehren, mit de⸗ 
nen man ſich bisher trug, die aber wir von Anfang 
an nicht getheilt haben, iſt nun ein Ende. Man weiß 
jetzt beſtimmt, woran man iſt, d. h. man weiß, der 
Handel des Zollvereins kann ſich von nun an nicht 
mehr in gleicher Art nach jener Gegend bewegen, als 
es bisher der Fall war, was, nach der Anſicht von der 
Sache, die wir gefaßt haben, beſonders, wenn von Sei⸗ 
ten des Zollvereins die jüngſt von uns in Anregun 
gebrachte Aufhebung aller Tranſitzölle für die dahin ge⸗ 
henden Waaren unterbleibt, unerbittlich zur Folge ha⸗ 
ben muß, daß der Zollverein davon jährlich für mehrere 
Millionen Thaler weniger dahin abfegt, als es fele Jah⸗ 
ren der Fall war. Wenigſtens glauben wir in dieſer 
Beziehung, mögen Andere darüber denken, wie ſie wol⸗ 
len, ein nur ſehr geringes Gewicht darauf legen zu kön⸗ 
nen, daß Oeſterreich tranſitirenden Waaren ein Entre⸗ 
pot in Krakau und Befreiung von Durchgangszöllen 
zugeſtanden hat. Hieran laſſen ſich für unſeren Han⸗ 
del, wie die Übrigen Verhältniſſe einmal angethan ſind, 
ſicherlich ſehr geringe Hoffnungen nur knüpfen. — Un⸗ 
willkürlich führt dies zugleich zu einer handels politiſchen 
Reflexion. Wir ſehen hier abermals eine traurige Con⸗ 
ſequenz des ſo viel gerühmten Schutzſyſtems. Nur dies 
ſes in der Hauptſache giebt Oeſterreich die Veranlaſ⸗ 
fung, unſerm kommerziellen und induſtriellen Erwerb 
eine ſo empfindliche Wunde beizubringen. Ihrem Sy⸗ 
ſtem nach können und dürfen unſere Schutzöllner nichts 
dagegen ſagen. Eben ſo wenig dagegen, wenn Ruf: 
land fortgefegt eine ſtrenge Sperre deibehält und dem 
Handel und Erwerb unſerer öſtlichen Provinzen, nach 
wie vor, einen unberechnenbaren Schaden zufüst. Auch 
eben fo wenig dagegen, wenn alle andere Staaten der 
Welt in gleicher Art verfahren ſollten. Wir unſerer⸗ 
ſeits aber proteſtiren gegen ſolche, nur zur Barbarei zu⸗ 
rückführende Zuſtände auf's Stärkſte und halten es um 
fo mehr an der Zeit, daß kein, auf Civiliſatſon Uns 
ſpruch machender Staat zur Nährung derſelben ferner 
deltrage, wohl aber durch Beiſpiel und That das Ges 
gentheil zu erwirken ſtrebe. Auch halten wir eben des⸗ 
halb die Motivirung Oeſterreichs zur Aufhebung des 
freien Handels von Krakau an ſich für ſehr wenig be⸗ 
gründet. Es will, wie man weiß, den von dort aus 
ſeither nach ſeinen Staaten geführten ſogenannten 
Schmuggelhandel unterdrücken, eine Abſicht, der auch 
Rußland in Bezug auf fein Gebiet vollſtändig beizutre⸗ 
ten geneigt ſein dürfte. Aber der Handel iſt ein an 
ſich durchaus legales, durch die Natur der Dinge ge⸗ 
heiligtes Weſen, dem entgegen zu treten ein die wahren 
Intereſſen der Menſchheit umfaſſender Geſichtspunkt 
nicht geſtattet. Nur dadurch, daß dies dennoch ge⸗ 
ſchieht, wird die Ausartung deſſelben herbeigeführt. 

(Börſen⸗Nachr⸗) 

* Wollſtein, 20. Jan. Es find der Verelne in 

unſerem Vaterlande ſchon fo viele, daß die Öffentlichen 


Blätter in ihren Räumen nicht mehr genug Platz fin⸗ 
den dürften, auch nur kurz gefaßte ſtatiſtiſche Berichte 
über ihre Thätigkeit zu liefern. Dennoch aber verdient 
ein Verein, wie der hier geſtiftete, der durch die edlen 
Bemühungen unſeres Landraths, Baron v. Schlotheim, 
ins Leben gerufen wurde, zur Unterſtützung der Armen 
bei der jetzt herrſchenden Theurung eine öffentliche Ans 
erkennung, und zwar darum, weil er verhältnifmäßig 
Ungewöhnliches leiſtet. Die Mildthätigkeit, durch dleſen 
edlen Mann und durch das fchöne Beiſpiel des Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Direktors Reimann angeregt, hat 
nicht nur in dem beſſer geſinnten Bürger, ſondern auch 
in dem der Stadt im allgemeinen fremden Beamten⸗ 
Stande ſich bereit gefunden, den Unglücklichen in einer 
außerordentlichen Weiſe belzuſtehen, und was ſicher ſel⸗ 
ten iſt, die ſo ſehr beſchäftigten Beamten unſeres Ge⸗ 
richts haben ſich ſelbſt mit der ſchweren Verwaltung des 
Vereins befaßt. In einer Stadt von kaum 3000 See⸗ 
len, erhalten 128 Familien zu den billigſten Preiſen, 
faſt um ein Dritttheil billiger als im ſonſtigen Ladens 
preis, alle diejenigen Lebensmittel, die durch die vorherr⸗ 
ſchenden Verhältniſſe gegenwärtig vertheuert ſind. Gegen 
30 Familien erhalten außerdem eine wöchentliche Unter⸗ 
ftügung von 5 Sgr., und viel mehr als 50 Familien 
3 Sgr. wöchentlich. — Noch ein anderer Verein in 
hieſigem Kreiſe, deſſen ſchon letzthin Erwähnung geſche⸗ 
hen, ebenfalls von unſerm Landrathe hervorgerufen, zur 
Beſſerung der Sträflinge iſt jetzt ins Leben getreten. 
— n. Schmiegel, 27. Jan. Der allgemein ge⸗ 
ſchllderte Nothzuſtand läßt auch in hieſiger Gegend viel 
zu wünſchen, wenig zu hoffen übrig. Der Bedürftigen 
ſind zu Viele, als daß ihrem Mangel ſelbſt bei allem 
Wohlthaͤtigkeitsſinn nur einigermaßen genügt werden 
könnte. Es hat ſich hierorts zwar auch ein Unterſtüz⸗ 
zungs⸗Verein gebildet, zur Verſorgung der Armen mit 
wohlfeilen Lebensmitteln, doch iſt bei der Unzulänglich⸗ 
kelt ſeiner Mittel (30 Rthlr. circa) der gute Wille das 
Löblichſte. Ganze Schaaren von ſtädtiſchen Bettlern 
ziehen auf dem Lande herum und fallen den Hofdeſitzern 
zur Laſt, daher entſchloſſen ſich Gutsbeſitzer bei einer 
Jagdverſammlung auf R. dei Kriewen durch Samm⸗ 
lungen der nächſten Kommune zu Hülfe zu kommen. 
Durch dieſes löbliche Beiſpiel fand ſich der Gutsbeſitzer 
Herr v. S. auf Ch. veranlaßt, durch anzuſtellende Auf⸗ 
forderungen an die umliegenden Beſitzer ein Gleiches 
für die Stadt Schmiegel zu thun. Er nahm daher 
mit einem der erſten Bürger Rückſprache über die Art 
und Weiſe der Austheilung, die durch den bereits be⸗ 
ſtehenden Verein erfolgen ſollte, und erſuchte ihn, dleſes 
Anerbieten dem zeitherigen Bürgermeiſter Herrn R. mit⸗ 
zutheilen, der zugleich Mitvorſteher des Armen⸗Comitées 


iſt. Dieſer jedoch ſchlug es aus dem Grunde ab, die 


Bürger ſeien reich genug, und bedürften derartige Un⸗ 
terſtützungen gar nicht. Wenn Herr R. an und für 
ſich nicht ſchon durch die Theilnahme an dem oben ers 
wähnten Vereine den Nothzuſtand der, ſeiner Verwal⸗ 
tung anvertrauten Stadt eingeräumt hätte, fe würden 
wir uns dennoch veranlaßt fühlen, erſtens hierdurch an⸗ 
zufragen: ob es Herrn R. freiſteht, ohne Zuſtimmung 
des Magiſtrats oder der Stadtverordneten ein, wenn 
auch nur mittelbares Geſchenk an die Armenkaſſe abzu⸗ 
lehnen? zweitens Herrn R. zu erſuchen, uns die Hülfs⸗ 
quellen anzugeben, durch die er den weitern Nothzuſtän⸗ 
den, in deren erſten Stadien wir ſtehen, begegnen will, 
da wir in derartigen Uebelſtänden auf unſere total arme 
Kommunalkaſſe nicht reflektiren können. 

Delitzſch, 22. Jan. Geſtern hat uns der bisherige 
Diakonus Baltzer verlaſſen, um zu ſeiner Gemeinde 
in Nordhauſen zu ziehen. Er kehrte am 8. Jan. von 
dort zurück, wo ſich die freie Gemeinde konſtituirt hatte, 
und erklärte dem Superintendenten auf die letzte Con⸗ 
ſiſtorialverordnung des Inhalts, „daß demſelben der hi⸗ 
ſtoriſch referirende Gebrauch des apoſtoliſchen Symbo⸗ 
lums ferner nicht geſtattet werden könne,“ daß er ent⸗ 
ſchloſſen ſei, fein bisher verwaltetes Amt mit dem näch⸗ 
ſten Sonntage niederzulegen. Bei Unterzeichnung des 
Protokous gab er die Schlußerklärung ab: „Da ein 
hochwürdiges Conſiſtorium aller beiderſeitigen mehrjäh⸗ 
rigen Vorſtellungen und Rechtsnachweiſungen ungeachtet 
für gut befunden hat, das mehrerörterte Recht ſowohl 
der Nikolalgemeinde zu Nordhauſen als des Unterzeich⸗ 
neten faktiſch zu annulliren, und da uns unter jetzigen 
Verhältniſſen jede Rechtsinſtang fehlt, fo iſt ſowohl den 
Kirchenvorſtänden zu St. Nikolai als mir ſelbſt nichts 
übrig geblieben, als durch Niederlegung unſerer Aemter 
gegen das eingeſchlagene Verfahren zu proteſtiren. In⸗ 
dem ich meinerſeits durch Unterzeichnung des gegenwär⸗ 
tigen Protokolls dies thue, erkläre ich zugleich, daß ich 
nur den Anordnungen der Behörden weiche und alle 
dle Rechte fortwährend in Anſpruch nehme, welche ich, 
abgeſehen von meinem bisherigen Amte, als Mitglied 
und Geiſtlicher der evangeliſch⸗ proteftontifchen Kirche 
habe.“ Er hielt am 10. Jan. mit Zuſtimmung der 
nächſten Behörde feine Abſchiedspredigt und empfing 
bald danach von dem Conſiſtorium die Antwort: „Es 
genehmige ſeine Amtsentſagung, die ſchon daraus folge, 
daß er einem Diſſidentenvereine bei- und ſomit faktiſch 
aus der evangeliſchen Landeskirche ausgetreten ſei. Das 
Conſiſtorium könne es nur mißbilligen, daß er nach die⸗ 
em Akte ſich noch erlaubt habe, Amtshandlungen inner⸗ 
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halb dieſer Landeskirche vorzunehmen, namentlich dle 
Kanzel in Delitzſch zu beſteigen. Anlangend ſeine Schluß⸗ 
erklärung, wonach er, abgeſehen von ſeinem jetzigen 
Amte, die Rechte als Mitglied und Geiſtlicher der evan⸗ 
geliſch⸗proteſtantiſchen Kirche fortwährend in Anſpruch 
nehme, ſo könne dieſelbe, inſofern dabei an die evange⸗ 
liſche Landeskirche der preußiſchen Monarchie gedacht 
werde, keine Berückſichtigung finden, da es ſich von 
ſelbſt verſtehe, daß ein Mitglied eines Diſſidentenvereins 
nicht als Geiſtlicher in der Landeskirche fungiren könne. 
Es werde ihm daher die Ausübung aller geiſtlichen 
Funktionen innerhalb der evangeliſchen Landeskirche 
Preußens, welchen Namen ſie haben mögen, hiermit 
ausdrücklich unterſagt.“ Unter uns hat er tüchtig an 
Geiſt und Gemüth, mit ernſtem Willen, mit ſeltener 
Gabe der Rede, und Wort und That von gleichem 
Klange, begeiſtert und begeiſternd für alles Gute gelebt 
und gewirkt. Darum hat fein Scheiden von uns in 
weitern Kreiſen ſchmerzliche Theiluahme erweckt. Am 
17. Jan. veranſtalttten ihm eine Anzahl ſeiner Freunde 
ein Abſchledsfeſtmahl. Weit über hundert Männer aus 
allen Ständen, auch Landleute von den nächſten Dör⸗ 
fern hatten ſich dazu eingefunden. (Sächf. Bl.) 
Aachen, 24. Jan. Mit 27 gegen 3 Stimmen 
wurde im hieſigen Gemeinderath bereits eine Petition 
für den Landtag, um gänzliche Aufhebung der Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer, und wenn dies für jetzt nicht möglich, 
um Verwandlung derſelben für Aachen in eine entſpre⸗ 
chende Klaſſenſteuer beſchloſſen. Minder glücklich war 
dagegen Herr Gemeinderath van Gülpen mit ſeinen. An⸗ 
trägen für den Landtag: Gleichſtellung aller Staatsbür⸗ 
ger in ſtaatlichen und bürgerlichen Rechten, unbeküm⸗ 
mert um ihre confeſſionelle Verſchledenheit, — Eman⸗ 
zipation der Juden — Aufhebung der Kabinetsordre 
von 1825, hinſichtlich der Religionsfolge der Kinder bei 
gemiſchten Ehen, da dieſe drei Anträge, wenn auch nur 
mit der Majorität von 1 und 2 Stimmen im Stadt⸗ 
rath abgelehnt wurden. Die Berathung über die wei⸗ 
ter angemeldeten Petitionen werden im nächſten Stadt⸗ 
rath fortgeſetzt, und ſieht man dem Reſultat derſelben 
mit Ungeduld entgegen. (Düſſeld. Z.) 
Remſcheid, 22. Januar. Im vorigen Monat bes 
ſchloß unſer lebenskräftiger Gewerbeverein, Abzeordnete 
nach Bochum zu ſenden, um auf dem Etabliſſement der 
Herren Mayer und Kühne die Erzeugung des Gußſtah⸗ 
les anzuſehen, von dem unter ihren Augen gefertigten 
Fabrikate anzukaufen und zur Verarbeitung mitzubrin⸗ 
gen. Am 19ten d. reiſten 4 Abgeordnete, als Reprä⸗ 
ſentanten der hieſigen Metallfabrikation, dorthin ab. 
Sie kehrten geſtern Abend wieder und ſind über das 
dort Geſchaute freudig erregt, ſowohl über die Einträg⸗ 
lichkeit des Geſchäftes, als vornämlich über die Beſchaf⸗ 
fenheit des Erzeugniſſes. In wenig Tagen werden die 


dort angekauften, unter den Augen der Abgeordneten 


gefertigten und mit dem Gewerbevereinsſiegel verſehenen 
Stahlſorten eintreffen. Iſt dann der Befund, wie 
nicht länger bezweifelt wird, unſerer Fabrikation ent⸗ 
ſprechend; ſo waͤre Unabhängigkeit von England 
und Schifffahrt erreicht, und wir bergiſchen Schmiede 
bedürfen dann noch geeignete Schienenwege, welche die 
Kohlen der Ruhr vor unſere Eſſen tragen, und wir 
werden mit keckem Muthe der ausländiſchen Konkur⸗ 
renz den Handſchuh hinwerfen, und derſelben Schach 
bieten, wo wir ſie treffen. (Düſſeld. Z.) 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 24. Jan. Am verfloſſenen Dienſtag 
wurde der Beſitzer der „Literariſchen Anſtalt“ dahier, 
Herr F. Tütten vor das Polizeiamt beſchieden, um 
in Folge ſtattgehabter königlich preußiſcher Inquiſition, 
Auskunft zu geben, an welche preußiſche Buchhänd⸗ 
ler er das fo ſcharf incriminirte Buch „Berlin“ von 
Ernſt Dronke verkauft habe. Herr Tütten hat in⸗ 
deſſen dieſem Anſinnen nicht entſprochen und erklärt, 
daß er unter keiner Bedingung Denunciant feiner Ge⸗ 
fhäftsfeeunde werde, ſich auch dazu als Verlagsbuch⸗ 
handler nicht verpflichtet fühle. Die eindringlichen Vor⸗ 
ſtellungen des Polizelamtes blieben alſo fruchtlos. Herr 
Tütten hob noch deſonders in ſeiner Vernehmlaſſung 
heraus, daß das Buch „Berlin“ von Dronke bis jetzt 
nur in Preußen verboten worden und Dr. Dronke noch 
nicht verurtheilt ſel, ſondern ſich noch in Unter⸗ 
ſuchung befinde. Man iſt nun gefpannt, ob welter 
gegen die „Literariſche Anſtalt“ verfahren werden wird. 

(Voß. 3.) 

Stuttgart, 22. Jan. Der ruhige Bürger unſers 
Landes ſieht mit einigem Bangen der nächſten Zukunft 
entgegen. Die jüngſten Erlaſſe der Reglerung in Betreff 
der Petitionen um Preßfreiheit, zu welchen heute 
noch ein Reſkript des Geheimenraths kommt, das den 
verſammelten Ständen in der heutigen Sitzung die Er: 
oͤffnung macht, „man könne der auf dem Landtag 1845 
beſchloſſenen Veweigerung der Cenſurkoſten keine Folgen 
geben,“ ferner das ſeit heute auftauchende Gerücht, der 
Abg. Schweikhardt arbeite in dieſem Augenblick an ei⸗ 
ner Motion, welche den Miniſter des Auswärtigen in 
Anklageſtand zu verſetzen beabſichtige; das Vorhaben un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Collegien endlich, gegen die neueſte Kund⸗ 
gebung des Miniſteriums eine wiederholte Beſchwerde 
vor die Kammer zu bringen: alle dieſe für uns bis jetzt 


fo ungewohnten Dinge haben die Gemücher nicht wenig 
beängſtigt, und ſchon ſpricht man von der Möglichkeit 
einer Auflöſung der Stände, wenn bei denſelben die 
Cenſurfrage wirklich noch einmal zur Debatte kommen 
ſollte. Uebrigens haben der Stadtrath und Bürgeraus⸗ 
ſchuß in Weinsberg neuerdings ebenfalls eine Petition 
eingeſendet, worin fie ſich der vielbefprochenen Bitte der 
Stuttgarter und Ulmer Collegien in Preßſachen anſchlie⸗ 
ßen und Oeffentlichkeit der Gemeindeverhandlungen ver⸗ 
langen. (D. A. 3.) 
(Siebente Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) 
Binder verlieſt die in der geſtrigen Sitzung beſchloſſene 
Adreſſe, worin die Regierung um fortgeſetzte Maß⸗ 
regeln zur Beſchützung der vaterländiſchen In⸗ 
duſt eie gebeten wird. Schweſckhard beginnt hierauf 
einen Vortrag, worin er auseinderzuſetzen anfängt, daß 
die Ausfuhr unferer Hauptprodukte ſich in eine Einfuhr 
verwandelt habe, und daß, ſo lange nicht beim Bundes⸗ 
tage auch eine Vertretung des Volkes ſtattfinde, eine 
weſentliche Aenderung der Dinge nicht werde erwartet 
werden können, wird aber von dem Präſidenten mit der 
Bemerkung unterbrochen, daß der Vortrag ſolcher Ideen 
in anderer Form und zu anderer Zeit vorgebracht wer⸗ 
den müßte. Schweickhard erwiedert: er wünſchte die 
Idee einer Nationalvertretung in die Adreſſe aufgenom⸗ 
men; doch entgegnet ihm Dörtenbach, der Entwurf der⸗ 
ſelben habe ſich natürlich ganz auf den Standpunkt der 
geſtrigen Kammerverhandlung ſtellen müſſen. Mayer 
v. Schorndorf will, daß in der Adreſſe wenigſtens der 
herrſchenden Noth im Volke als eines Motivs für die 
Regierung Erwähnung geſchehe, und wird hierin na⸗ 
mentlich von Schweickhard und Rentenmair unterſtützt, 
welch Letzterer keine Gelegenheit vorübergehen ſehen 
möchte, ohne die zunehmende Verarmung der Maſſe des 
Volkes erwähnt zu haben; aber Frhr. v. Varnbüler, 
wenn er gleich zugeſteht, daß der jetzige Nothſtand unter 
dem Volke mit dem mangelnden Schutz der Induſtrie 
im innigſten Zuſammenhange ſtehe, hält es doch nicht 
am Platze, in einer den geſammten Zollverein berühren⸗ 
den Angelegenheit ſich auf den würtembergiſchen Noth⸗ 
ſtand zu berufen. 
dorf mit Schweickhard auf dieſe Einwendung, der wür⸗ 
tembergifche Nothſtand ſei nichts Erceptionelles, ſondern 


der Nothſtand fei gegenwärtig im geſammten Deutſch⸗ 


land; doch erwiedern Andere, wie namentlich Federer, 
Frhr. v. Hornſtein und Schmidt, die Frage könne nur 
die fein, ob bie vorgelegte Adreſſe dem geſtrigen Be⸗ 
ſchluſſe gemäß ſei oder nicht? Hierauf wird die Frage 


verlaſſen und der urſprüngliche Entwurf der Adreſſe von 


— oo. 


| 
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Zwar entgegnet Mayer v. Schorn⸗ 


der Kammer angenommen. — Der Präſident kündigt 


nun ein von dem königl. geheimen Rathe eingelaufenes 


Reſcript in Cenſurſachen an. Unter allgemeiner 
Stille auf den Bänken der Abgeordneten wie auf den 
Gallerien erfährt man aus dem Munde des Hrn. Prä⸗ 
ſidenten, daß das vorliegende wichtige Aktenſtück nach 
dem Schluſſe des vorigen Landtages eingelaufen und 
darum der Kammer nicht mehr habe vorgelegt werden 
können. Inzwiſchen ſei es aus Verſehen zu den 

nanz⸗Akten gelegt, dort liegen geblieben, vergeſſen und 


nicht in den Rechenſchaſtsbericht aufgenommen worden. 
Jetzt erſt wieder aufgefunden, beeile ſich der Hr. Prä⸗ 
ſident, daſſelbe der Kammer mitzutheilen. Der Inhalt 


dieſes unter den Finanz-Akten wieder aufgefundenen k. 
Geheimenraths⸗Reſcripts iſt, daß man dem Beſchluſſe 


der Kammer der Abgeordneten, welcher die angefonne“ 


nen Cenſurkoſten verweigere, ſo lange die für die ge⸗ 


ſammten deutfchen Länder rechtsgültigen Bundesbeſchlüſſe 
in Betreff der Cenſur beſtehen, keine Folge zu geben 
Das wichtige Aktenſtück wird an die ſtaatsrecht? 


wiſſe. 
liche Kommiſſion gewieſen, nachdem Römer ein neues 
Beiſpiel von der Art der Handhabung der Cenſur in 
Würtemberg erwähnt hat. (Stuttg. Beob.) 


Hannover, 23. Jan. Den hieſigen Bürgern, d 
auf „Veröffentlichung der ſtädtiſchen Angelegenheiten“ 
angetragen hatten, hat das Bürger⸗Vorſteher⸗Collegſ 1 
durch Mittheilung des Protokolls der Sitzung do 
14ten v. M., in welcher dieſe Bittſchrift berathen wurd 
geantwortet. Den erſten Antrag der Bittſteller auf 
möglichſte Ausführlichkelt der neuerlich angeordneten V „ 
öffentlichung des ſtädtiſchen Budgets beſchloß das Coll“ 
gium, dem Magiſtrat dringend zu empfehlen. *. 
zweite Antrag: ſchon jetzt den Abdruck der Protokol“ 
des Bürget⸗Vorſteher⸗Collegiums zu genehmigen, wurd 
auf Empfehlung des Wortführers (Fabrikant Schilf 
einſtimmig zum Beſchluß des Collegiums erhoben un 
als geeignetes Organ der durch eine Redaktions- Con 
miſſion zu bearbeitenden Mittheilungen das Hannod 
ſche Magazin vorgeſchlagen. Der dritte Antrag a 
demnächſtige unbedingte Oeffentlichkeit der Sitzungen , 
Magiſtrats und des Bürger⸗Vorſteher⸗Collegiums MUT 
getrennt zur Berathung gebracht. Während das gal, 
Collegium der Anſicht war, daß die Art der Verhan, 
lung des verwaltenden Magiſtrats ſich zur unbedin 
Oeffentlichkeit nicht eigne und dieſer Theil des An 
nicht zu bevorworten fei, wurde dagegen rückſichtlich, 
zweiten Theils mit allen gegen zwei Stimmen belt 
fen: „im Protokoll den dringenden Wunſch aus 5 
chen, daß bei vorkommender Reviſion der Verfaſſun ö 
Urkunde das Bürger⸗Vorſteher⸗Collegium ſich dafur 


— 


$ 


| 


„ 


wenden möge, daß künftig die Sitzungen öffentlich ſelen, 
vorbehaltlich ſichernder Beſtimmungen gegen Mißbrauch.“ 

8 (Morg. Ztg.) 

Deſterreich. 

„ Wien, 26. Jan. Dem Vernehmen nach dürfte 

der Staatsrath Bar. Werner zum Stellvertreter des 
Bundestags⸗Präſidenten Grafen Münch Belling⸗ 
hauſen bei deſſen jedesmaliger Abweſenheit von Frank⸗ 
furt ernannt werden. Graf M. B. bleibt nach wie 
vor Präſident, allein zur Erleichterung der Geſchäfte 
deim Fürſten Metternich dürfte er ſodann immer längere 
Zeit hier verweilen und ſich nur in dringenden Fällen 
nach Frankfurt begeben. ; 

8 Wien, 26. Jan. Nach den offiziellen Ausweiſen 
der k. k. Hofbuchhaltung politiſcher Fonds über die Po⸗ 
pulationsbewegung in den nicht ungariſchen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie im Jahre 1845 ſtellen ſich in 
dieſer Sache folgende genaue Ziffern feſt: 

e burten. 


b Eheliche. uneheliche. 
Nieder⸗Oeſterreich 38,616 15,280 
Ober⸗Oeſterreich 25,665 4,710 
Steiermark 32,462 8,170 
Böhmen 175,305 17,549 
Mähren 72,013 9,740 
Schleſien 17,996 2,790 
Galizien 46,300 21,309 
Illyrien 45,211 6,217 
Lombardei 109,577 4,516 
Venetianiſche 88,662 2,481 
Dalmatien 12,902 441 
Tyrel 27.688 1,172 

Summa 889,995 104,722 


Die Zahl der Geburten in den genannten Provin⸗ 
zen überſteigt jene der Todesfälle in demſelben Zeitraume 
um 222,000, was eine beträchtliche Populationsvermeh⸗ 
rung durch Uerberſchuß herausſtellt, zumal Ungarn mit 
ſeinen Kronländern nicht in der Rechnung mit einbe⸗ 
griffen erfcheint, 


5 Todesfälle. Getraute Paare. 
Nieder⸗Oeſterreich 47,91 1 1,510 
Dber-Defterreich 22,88 5,365 
Steiermark 26,645 6,448 

öhmen 125,726 35,039 
Mähren 2,4867 13,835 
Schleſien 13,154 3,412 
Galizien 71,820 40,902 
Illyrien 30,510 8,613 
Lombardei 81,378 21,202 
Venetianiſche 63,527 18,161 
Dalmatien 8,495 2,925 
Tyrol 21,379 5,355 

3 Summa 667,528 172,810 


Bemerkenswerth für den Kulturzuſtand und den fort⸗ 
ſchreitenden Pauperismus dieſer Provinzen erſcheint die 


ſtatiſtiſche Thatſache, daß die Zahl der Ehebündniſſe in 
dieſem Jahre gegen jene, die 1844 abgeſchloſſen worden, 


um 6972 abgenommen hat. — Dem Vernehmen 


nach hat ein Engländer den Bau der Eiſenbahn über 
den Sömmering zwiſchen Gloggnitz und Mürzzuſchlag 
nach dem von der Staatselſenbahn⸗Direktion adoptirten 
Entwurf des Herrn Regrelli gegen die Pauſchſumme 
von 2,000,000 Fl. in Akkord genommen, ſo daß mit 
dem nahenden Frühjahr die Arbeiten beginnen können, 
wodurch endlich das troſtloſe Auskunfsmittel des Fuhr⸗ 
werks auf dieſer Strecke beſeltigt würde. — Der Sohn 
jenes Hotelbeſitzers, den ein vorlautes Gerücht eines 
Diamanten⸗Diebſtahls bezüchtigte, welcher aber 
nur wegen muthwilliger Verſchwendung angeklagt iſt, 
— ſeine Zahlungsunfähigkeit gerichtlich verkünden 
Krakau, 27. Januar. Die t P 
kowska enthält folgende ba Be 
$ 10 der Kundmachung vom 18. dieſts Monats über 
den Zolleinſchluß des Krakauer Gebietes in d öfte rei⸗ 
chiſchen Zollverband ausgedrückte Waare x ü k 
dungstermin, wird bis zum 14. Febri his 
die Friſt zur a amtlichen Goftatis 
rung (F 5 und 12) bis zum 28. 
verlängert.“ e e 
„Der Zolleinſchluß geſchieht, wie an 
dem 29. dieſes Monats.“ 8 
„Krakau am 26. Jänner 1847. 
s „Moritz Graf Deym 
> k. k. Hofkommwiſfär., 
anz beſonders ward die hieſige Kaufma 
durch die in dem $ 9 der Verordnung in a 
nverleibung des Krakauer Gebiets in den öſterreichi⸗ 
chen Jollverband enthaltene Beſtimmung betroffen, wo⸗ 
gach die hier no ch auf dem Lager befindlichen 
wegen einer Nachbeſteuerung unterworfen 
0 ſollen. Somit geht ein großer Theil des 
Hi diefen Waaren erwarteten Gewinns gänzlich verlo⸗ 
81 was um ſo empfindlicher iſt, als, wie ich ſeiner 
der berchet, in der letzten Zeit die Waareneinfuhr hier: 
fecipen Erwartung des baldigen Aufpörens der Handels: 
i hr ſehr gefteigertem Maße ſtattgefunden hat, 
belt o hieſtge Kaufleute bei dem bei diefer Gelegen⸗ 
dewilon, den ausländiſchen Handlungshäuſern ihnen 
en igten. außerordentlichen Credit weit über ihre Kräfte 
2 u haben. Aus dieſem Grunde hat daher die Kauf⸗ 
ler Zäsd ale beſchloſſen, eine Deputation in möglicht kurs 
nif eit nach Wien zu ſenden, die auf dieſe Werbä 
e aufmerkſam n f dieſe Verhält⸗ 
n e ntweder um Aufſchub 


N. 
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der Einverleibung oder wenigſtens um Aenderung des 
oben erwähnten § 9 bitten ſolle. — Es find vor eini- 
gen Tagen hier ſechs öſterreichiſche Poſt wagen 
angekommen; auch ſollen bereits Unterhandlungen mit 
elnem hieſigen Hauseigenthümer behufs Ankaufs ſeines 
Hauſes, das, wie man ſagt, zum Poſtgebäude beſtimmt 
werden ſoll, angeknüpft ſein. Es tſt demnach zu er⸗ 
warten, daß wir hierüber in kurzer Zeit Gewißheit er⸗ 
halten werden. Der Curs bis nach Neu⸗Berun wird 
dann wohl von Öfterreichifcher Seite beſorgt werden. — 
In Betteff der ruſſiſchen Truppen an unſerer 
Grenze, welche bekanntlich die Gazeta Krakowska hatte 
wegläugnen wollen, habe ich zu bemerken, daß dieſelben 
noch immer neue Verſtärkungen erhalten. Erſt vor 
wenigen Tagen iſt eine bedeutende Abtheilung Tſcher⸗ 
keſſen aus Warſchau zu denſelben geſtoßen. (D. A. Z.) 
s Peſth, 25. Januar. Ein zweites k. Dekret 
an die k. Statthalterei ernennt den Erzherzog Ste: 
phan auch zum Obergeſpan der drei verbundenen 
Comitate Peſth, Pilis und Solt, ſo wie auch zum 
Grafen der Jazygpier und der Cumanen. Somit ift 
der Erzherzog Stephan proviſoriſch in allen Aemtern 
und Würden eingeſetzt, welche mit dem Palatinat ver⸗ 
bunden ſind. Die Ernennung des Erzherzog Stephan 
hat unter dem katholiſchen Clerus keine ſolche Freude 
erregt, wie unter dem Adel. Der Erzherzog Stephan, 
in gemiſchter Ehe erzeugt, iſt zu den ausgedehnteften 
Gleichheitsreformen der rechtlichen Confeſſionsverhaͤltniſſe 
geneigt. Er ift aber auch den politiſchen Reformen in 
einem höheten Grade zugethan, als es die öſterreichiſchen 
Prinzen zu ſein pflegen. Man will daher wiſſen, daß 
die Ernennung des Erzherzog Stephan in unſerem Mi⸗ 
niſterrathe nicht ohne Einwendungen durchgegangen ſei, 
und daß es der angelegentlichſten Empfehlung des ſter⸗ 
benden Erzherzogs Joſeph bedurfte, um dieſe Einwen⸗ 
dungen zu beſchwichtigen. Wir wiſſen nicht, in wie⸗ 
fern man dieſen Gerüchten Glauben ſchenken darf, je⸗ 
denfalls aber beruhen die Hoffnungen auf der einen 
Seite und die Befürchtungen auf der andern, welche 
von der Palatinalverwaltung des Erzherzog Stephan 
gehegt werden, auf einer weſentlichen Verkennung des 
palatiniſchen Wirkungskreiſes. Dieſer bewegt ſich in 
feſt gezeichneten Bahnen, und wenn der Palatin auch 
in den Regierungsgeſchäften konſultativ mitwirkt, fo liegt 
dies doch nicht in ſeinem Berufe ausgeſprochen, iſt nur 
nebenhergehend und lange nicht von ſolcher Wichtigkeit, 
als jenes des ungariſchen Hofkanzlers. Daher hat auch 
die Ernennung des Grafen Apponyi zum Viceprä⸗ 
ſidenten (in Fakto Präſidenten) der ungariſchen Hof⸗ 


kanzlei bei aller Geräuſchloſigkeit, mit welcher fie auf: 


genommen ward, die Comitate tiefer bewegt, als die 
Palatinalwahl unter den geräuſchvollſten Manifeſtationen 
im Stande fein dürfte. — Der Prinz von Modena, 
welcher in den letzten Tagen des Erzherzogs Joſeph mit 
deſſen 15jähriger Tochter, Erzherzogin Eiifabeth, verlobt 
worden, ſoll, nach einem nicht unwahrſcheinlichen Ge⸗ 
rüchte, zum Kommandanten von Ofen ernannt werden. 
Während nun die Regierung das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Reichspalatins auf ſolche : Weiſe ehrt, hat dies 
ſer Tage im „Hotel zum König von Ungarn“ eine 
Verſammlung von Verehrern des verblichenen Erzher⸗ 
zogs ſtattgefunden, welche beſchloß, demſelben ein ehernes 
Denkmal auf hieſigem Platze zu ſetzen. Bis jetzt ſind 
zu dieſem Behufe 2870 Fl. C.⸗M. gezeichnet. Die 
Statue ſoll nach dem Modell der Joſephſtatüe in Wien 
verfertigt werden. 


Ruf lan d. 


St. Petersburg, 21. Januar. Aus dem Kau⸗ 
kaſus wird gemeldet: „Auch an der ſunſchaſchen Linie 
hat der Feind neuerdings Verluſte erlitten. Am 28. 
November hatte ein etwa 500 Mann ſtarker Haufe 
Tſchetſchenzen im Walde neben der Feſtung Neſteroff 
unſeren Viehheerden aufgelauert, ſich aber gegen Mittag, 
nach vergeblichem Warten, über den Fluß Aſſa, oberhalb 
der Feſtung, wieder zurückgezogen. Signalſchüſſe mel⸗ 
deten der Linie die Anweſenheit des Feindes, und als⸗ 
bald ſetzten ſich die Kavalerie⸗Reſerven der drei Stanizen, 
der ſunſchaſchen, der michailowſchen und troizkiſchen, in 
Bewegung und zogen, von den Reſerven der donſchen 
Regimenter und 6 Compagnien Fuß volk und 2 Ge⸗ 
ſchüͤtzen begleitet, zur Aſſa hin. Die Reſerve der ſun⸗ 
ſchaſchen Staniza, geführt vom Fähnrich Predimiroff, 
eilte zum Fluſſe voraus, um dem Feinde, der am an⸗ 
deren Ufer am Rande des karabulakſchen Waldes hin⸗ 
zog, den Rückzug abzuſchneiden. Raſch ſetzten die Ko⸗ 
ſaken über den Fluß, erreichten, unbemerkt in einer 
Waldſchlucht vordringend, den Feind und wurden mit 
ihm handgemein. So lange die Tſchetſchenzen noch die 
Uebermacht hatten, widerſtanden ſie hartnäckig, wandten 
ſich aber zur Flucht, als die übrigen Koſaken heranka⸗ 
men. Nur das Dickicht des Waldes rettete ſie. In 
kaum einer Viertelſtunde war Alles gethan. Nur die 
Koſaken der funſchaſchen Stanlze kamen ins Treffen; 
fie entſchleden es auch allein. Unter ihren Führern zeich⸗ 
neten ſich beſonders aus: der Lieutenant des funfchafchen 
Regiments, Tomaſchewski, und der dieſem Regimente 
aggregirte Fähnrich Geßket, die Beide durch Sädelhlebe 
verwundet wurden, und endlich noch der obengenannte 


Fähnrich Predimiroff. Die Tſchetſchenzen ließen drei 


andern haben. 


Todte auf dem Platze, und mehr als zehn Mann der⸗ 
ſelben waten ſchwer verwundet. Es gelang ihnen, die 
letzteren mit ſich zu nehmen. Iſt auch durch dieſes Zu⸗ 
ſammentreffen über den Feind kein erheblicher Vortheil 
errungen, ſo legt es doch durch die Raſchheit ſeiner 
Entſcheidung von der Wachſamkeit der Ttuppen an der 
Sunſcha und ihres Chefs, des Oberſt⸗Lieutenants Släp⸗ 
zoff, fo wie von der Tüchtigkeit des unlängſt dort ans 
geſiedelten Koſaken⸗Regiments, ein ſchönes Zeugniß ab.“ 


Großbritannien. 

* London, 23. Jan. In der vorigen Nacht ſind 
in dem Unterhauſe die Bills für die Aufhebung der 
Getreidezölle und die Schifffahrtsgeſetze ohne Widerſtand 
in jeder Leſung durchgegangen. Der Standard meint, 
daß die Maßregel wenig zum Guten wie zum Böſen 
helfen werde, indeß wurde es ein Unrecht geweſen fein, 
die Maßregel dem Volke vorzuenthalten, das ſie eben 
wünſchte. Nichts fei unpolitiſcher als behartlicher Wi⸗ 
derſtand gegen einen Irrthum, blos weil dleſer ein Irr⸗ 
thum ſei. Staatsmänner müßten die Völker wie Kin⸗ 
der behandeln und ſich wie nachgiebige Eltern gegen die⸗ 
felben benehmen. Heute wird die Getreidebill ꝛc. im 
Oberhauſe zu erftenmale gelefen. — In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes theilte Lord Hill die Antwort 
J. Maj. der Königin auf die Adreſſe mit, fie lautet: 
„Ich empfange Ihre loyale und gehorſame Adreſſe mit 
vieler Freude. Ich blicke mit vollem Vertrauen auf Sie, 
daß Sie mir bei den Beſtrebungen, die Segnungen des 
Friedens zu verbreiten und das allgemeine Wohl und 
das Glück meines Volks zu wahren, beiſtehen. Ich 
ſtelle die Sicherheit, daß auch Ihrerſeits es an keiner 
Anſtrengung fehlen wird, um meine dringenden Wünſche, 
um meinen in Irland und in einigen Theilen Schottlands 
leidenden Unterthanen zu helfen.“ 

In einer Konferenz, welche die Geſandten der Nord⸗ 
mächte am Morgen der Parlaments⸗Eröffnung mit Lotd 
Palmerſton gehabt, theilte ihnen dieſer den auf Krakau 
bezüglichen Paragraphen der Thronrede mit, und fie be⸗ 
ſchloſſen hierauf iht Mißvergnügen durch Ausblei⸗ 
ben von der Felerlichkeit zu bekunden, weshalb auch ihr 
gänzliches Perſonal wegblleb, und ſelbſt von den Damen 
nur Madame Bunſen anweſend war. So berichtet 
Standard. Dagegen ſehen die Times in diefem Aus⸗ 
bleiben „ein Zeichen der Ehrerbietung und Hochachtung 
gegen die von der Königin in ſo entſchiedenen Worten 
bekundete Anſicht über die Verletzung des Wiener Ver⸗ 
trages.“ Graf St. Aulaire hatte übrigens an demſel⸗ 
ben Morgen auch eine Unterhaltung mit Lord Palmer⸗ 
ſton, und zwar die erſte von längerer Dauer ſeit feiner 
Rückkehr aus Paris. — Endlich iſt der langerwartete 
„Brief der Königin“ wegen des in Irland und 
Schottland herrſchenden Elends erſchlenen. Er iſt an 
den Lord Primas, Erzbiſchof von Canterbury, und eine 
Abſchrift davon an den Erzbiſchof von Pork gerichtet. 
Er trägt das Datum des 13. Januar 1847, und iſt 
vom Miniſter des Innern, G. Grey, unterzeichnet. 
Da ein großer Theil der Bevölkerung Irlands und ei⸗ 
niger Theile Schottlands, heißt es darin, wegen Miß⸗ 
rathens der gewöhnlichen Nahrungsmittel, bittere Noth 
leide und bereits viele britiſche Unterthanen freiwillige 
Subferiptionen zur Unterſtützung eröffnet und um Er⸗ 
laſſung eines königlichen Briefes an die Lords Erzbi⸗ 
ſchöfe von Canterbury und Pork ehrfurchsvoll nachge⸗ 
ſucht hätten, ſo wurden die gedachten Biſchöfe hierdurch 
angewieſen, ihren verſchiedenen Suffragan⸗Biſchöfen von 
dem königlichen Erlaß Mittheilung zu machen mit der 
Anweiſung, daß derſelbe an einem von den beiden Bi⸗ 
ſchöfen beſtimmten Sonntage dieſes oder des folgenden 
Monats in allen Kirchen verleſen werden und daß jeder 
Geiſtliche bei dieſer Gelegenheit ſeine Pfarrkinder zu 
freigebigen Beiträgen anregen ſoll, welche letzteren dann 
die folgende Woche von den Kirchen⸗ nnd Armenvorſte⸗ 
bern jedes Kirchſplels in den Wohnungen zu ſammeln 
ſind. Die Geiſtlichen der verſchiedenen Kirchſpiele haben 
die ſo geſammelten Summen ſofort an die Bank von 
England a abzuliefern, damit dieſelben zur Ausführung 
und Beförderung der obgedachten guten Zwecke verwandt 
werden können. — Der König von Hannover hat dem 
hieſigen Fonds für Unterſtützung der iriſchen Noth, in 
ſeiner Eigenſchaft als Herzog von Cumberland und 
Kanzler der Univerſität Dublin”, wie das Begleitſchrei⸗ 
ben ſagt, 1000 Pfd. St. üdermacht. Eben fo viel hat 
für denſelben Zweck geſtern auch die hieſige Spezereti 
krämer⸗Innung votirt. (Zeit.⸗Halle.) 


Frankreich. 

Paris, 23. Januar. Das Journal des Debats 
fagt, es lege der in der Pairskammer mitgetheilten ruſ⸗ 
fifhen Note keine große Wichtigkeit bei. Die Vers 
nichtung Krakaus habe gezeigt, welchen Werth man auf 
die Erklärungen der abſoluten Höfe legen dürfe. Der 
Kaifer habe heute dieſen Willen, morgen konne er einen 
Aber die polniſche Nationalität lebe in 
dem Herzen und dem Patriotismus der Polen fort und 
werde nicht untergehen. — Die Adreſſe⸗Debatte 
im engliſchen Parlament macht hier einen ſehr guten 
Eindruck, man ſieht daraus, daß alle Parteien, von den 
Wyhigminiſtern an bis zu der äußerſten Oppoſitlon den 
Gedanken an einen Bruch mit Frankreich entschieden 


zurückweiſen und dagegen die feſte Hoffnung auf bals 
dige Wiederherſtellung der freundſchaftlichen Veroaͤltniſſe 
ausſprechen. Bemerkenswerth iſt zugleich, dieſer Rück⸗ 
ſicht und Schonung gegen Frantreich gegenüber, die 
ſcharfe Weiſe, wie ſich alle Patteien gegen die drei nor⸗ 
diſchen Großmächte wegen Krakaus aussprechen. Es 
fheint, daß die Aus gleichung zwiſchen Frankreich und 
England nahe bevorftehend iſt und dann der Vorsänger 
wichtiger Ereigniffe fein dürfte. — Die Stadt Peri⸗ 
gue uf iſt in großer Bewegung, weil der Biſchof der 
Diöcefe einem Herrn Feytaud, Senior der Advokatur 
daſelbſt, das kirchliche Begräbniß verweigert hat. Der⸗ 
ſelde iſt vor 1791 Layenprieſter geweſen. Es erhoben 
ſich über die Beſtattung Gonflifte mit den Behörden, 
und die Cwilbehölde ließ die kirchliche Ceremonie in der 
Kathedrale vornehmen, obgleich die Priefter ſich zurück⸗ 
gezozen und den Altar des heiligen Schmuckes d. raubt 
hatten. Ein Bäcker, der ebemas Sänger in der Ka⸗ 
thedrale geweſen war, fang das „Miserere.“ Es ſollte 
ſogar dem Biſchof ein Coarivari gebracht werden, allein 
dies unterblieb. Aus den Journalen erfährt man, daß 
der Biſchof den Verſtolbenen mehrmals aufgefordert 
hatte, feine kirchlichen Pflichten zu erfüuen, unter An. 
dropung, ihm das Begradniß zu verweigern. Der Ster⸗ 
bende erwiderte darauf: „Ich din darauf gefaßt.“ — 
(Dir Graf Pelet de la Lozere hat in der Pairskammer 
dei Herrn Guizot wegen dieſes Vorfaus angefragt, det 
jedoch erwiderte, er kenne das Faktum vorläufig nur 
aus den Zeitungen.) 7 (Voß. Z.) 
Nach den neueſten Berichten aus Chateauroux, 
im Departement des Indre, wo die Unruhen wegen 
der Brot⸗Theurung herrſchen, vom 20. Januar, 
ſind die Truppen aus Tours am 14. Januar in Bu⸗ 
zangais, dem Hauptheerde der Unruhen, eingetroffen. 
Die Bevölkerung des Departemenis iſt daducch b ru: 
higt worden, und es bat die gerichtliche Unterſuchung 
gegen die Rubeſtöter bereits begonnen, Das Journal 
dis Didus bemerkt, daß dieſen Unrunen kommuniſtiſche 
Anſichten zu Grunde lägen. — Der Peafekt des Seine⸗ 
Departements hat ſo eben ein Rundſchreiben an die 
M.ires der Landgemeinden des Departements gerichtet, 


worin er fie ermaͤchtigt, die Munsiputonfeis zuſam⸗ 


menzuberufen, um darüber zu berathen, mit welchen öf⸗ 
fentlichen Arbeiten man, als den dringendſten, die ar⸗ 
beitenden Kıaffen am angemeſſenſten beſchäfligen könne. 
Der Präfekt hat zugleich Inſtrukuonen erlaſſen, wie zu 
verfahren fei, um Bewilligungen zu jenen Arbeiten von 
den 4 Millionen Fr. zu erlangen, welche för ſolche 
Zwecke neuerlich anzewieſen worden ſind. — Es iſt die 
Rede von einem Lager bei Nantua, welches du. ch 
die ärgerlichen Eoentualitäten in der Schweiz im Früy⸗ 
ling nötyig werden dürfte. Es ſollen mindeſtens dorthin 
Truppen zuſammengezogen werden, um von den Ereig⸗ 
niffen nicht überraſcht zu werden, falls eine fremde Ja⸗ 
terventon in der Schweiz nöthig werden ſollte. 

(A. Pr. Ztg.) 


Spanien. 


Madrid, 15. Januar. Der Miniſter⸗Präſſ⸗ 
dent ſagte geſtern im Senat, die Regierung bätte die 
Nachricht erhalten, daß am I. Dezember zu Rom in 
einer Cengregation die Adſendung eines Delegaten nach 
Madrid beſchloſſen worden wäre. Noch andere Angele⸗ 
genheiten der ſpaniſchen Kicche wären in dieſer Ver⸗ 
fammiung zur Sprache gebracht worden, allein die 
Pflichten ſeiner Stellung verhindern ihn, für jetzt ſich 
ausfüorlicher darüber zu äußern. In Bezug auf Olo. 
zaga fügte der Miniſter⸗Präſident, die Regierung hätte 
nur den Handſchuh aufgehoben, weichen jener ir hin⸗ 
geworfen. — Am Schluſſe der Sitzung entwarf der 
Senator Garcia Gepena eine betrübende Schi derung 
von der Stellung der Juſti)⸗Beamten, die im ganzen 
Lande voc den Eingriffen der Militaͤrbebörden verſtum 
men und ſich verdergen mußten. Eine Menge ſchau⸗ 
derertegender Thatſachen wurden von om als Belege 
feiner Behauptung angefüort. Der Miniſter des In⸗ 
nern erwiederte darauf, es beftäude die Verordnun,, daß 
alle Karliſten, wo man fie fände, erſchoſſen werden ſou⸗ 
ten. Wenn daner, wie es in Caſpe geſchad, ein Lieu: 
tenant 20 eder 30 Karliſten erſchteßen laſſe, fo würde 
nur das Geſetz vollzogen. — Der General Capitän von 
Catalonien berichtet aus Gerona, daß die auftuyreriſchen 
Benden aus jener Provinz verſchwunden wären. Da: 
gegen zeigen ſie ſich nun in der Pıovinz Lerida und 
an der Küſte bei Mataro. Die junge zur Aushebung 
beſtimmie Mannſchaft geſellt ſich zum Then ionen dei. 
In Navarra fand bisher nie eine Truppen ⸗Aus⸗ 
hebung ſtatt. Als ſie aber jetzt vorgenommen werden 
ſollte, ro:teten ſich am 10ten etwa 700 dazu deſtimmte 
junge Leute bei Pampelona zuſammen, an welche die 
aus der Stadt ſich anſchloſſen. Die Behörden ließen 
fie durch Kavalerie auseinanderfprengen, allein ein gro: 
ßer Theil der Einwohner ſchlen bereit zu fein, den Wi: 
derſtand der Militär pflichtigen zu unterſtützen, und als 
die Gendarmen aufs neue auf die Gruppen eindran⸗ 
gen, erſchol der einſtimmige Ruf: „Es lebe Ca⸗ 
brera und Monte molin!“ Darauf machte die Ka: 
valerie von ihren Waffen Gebrauch, und die Menge 
zerſtreute ſich. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. — 
Auf Befehl der Regierung wurde Olozoga am 10ten 
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von Pampelona nach der franzöſiſchen Grenze abge⸗ 
fährt, um dort freigelaſſen zu werden. — Die Regie⸗ 
rung hat plötzlich den Gouverneur und die Beſatzung 
von Santonna, welches für das Gibraltar des nördli⸗ 
chen Spaniens gilt, ändern laſſen. Die Beſatzung von 
Bilbao iſt verſtärkt worden, und auch in Burgoes ſoll 
ein Truppenkorps zuſammengezogen werden. Der Ge⸗ 
neralcapitän von Galicien hat die meiſten Truppen ſei⸗ 
nes Bezirks in Santiago vereinigt. Hieſige Blätter be⸗ 
haupten mehrere Hundert Navarreſer, frühere Partei: 
gänger des Don Carlos, hätten ſich in dem Kiofter 
Irache bei Eſtella verſammelt und beſchloſſen, die Waf⸗ 
fen aufs neue zu ergre fen. (A. Pr. 3.) 
Italien. 

Nom, 14. Jan. Eine von der Stadt Ferrara 
bierher geſendete Deputation, wegen der Genehmigung 
der dort errichteteten Bürgerbewaffnung, iſt vom 
heinngen Vater empfangen worden, der dieſe Herren in 
leutſeligem Ton verſicherte, er verkenne idre gute 
Abſicht keineswegs, dürfte aber als Landesfürſt ſolche 
Eigenmächtigkeiten nicht geſt uten. Sie ſollten in Frie⸗ 
den zurückkehren und die Bewohner ibrer Stadt ver⸗ 
ſichern, daß er alle nöthigen Befehle erlaſſen werde, da⸗ 
mit die nächtliche Sicherheit nicht weiter gefährdet 
werde. Inzwiſchen war dieſe abſchlägige Antwort bes 
reits an den Kardinallegat Ugolini, auf feine deshalb 
geſtellte Anfrage, in voriger Woche dahin abgegangen, 
worauf die, ſtaͤdtiſche Berörde iote Entlaſſung einreichte, 
welche indeſſen von dem Papſt nicht angenommen wurde. 
Nach den letzten Mittheilungen aus Ferrara hatte ſich 
ein Haufen Menſchen vor des Legaten Wohnung ver⸗ 
ſammelt und ſein Mißfallen wegen dieſer abſchlägigen 
Antwort durch Ziſchen und Schreien zu erkennen gege⸗ 
ben. Auch hierbei ſoll aber der größere und beſſer ge⸗ 
ſinnte Theil der Bürger ſich gegen ſolches Auftreten 
entſchieden geäußert haben, indem dieſes ganze Treiben 
von der revolutionären Partei ausgeht, die jede Gele: 
genheit benützt, der Regierung Verlegenheiten zu berei⸗ 
ten. Andrerſeits iſt in Ancona eine gedruckte Prokla⸗ 
mation gegen den Papſt verbreitet worden, worin die 
Partei, die unter dem Mantel ſtrenger Kirchlichkeit aufs 
tritt, zu den Waffen aufruft, indem die Religion in 
Gefahr ſei Daß man hier weder der einen noch der 
andern Partei ſich hingiebt, iſt wohl der beſte Beweis 
des guten Sinns der Römer, die vertrauungsvoll auf 
den Papſt blicken, der das alles zum rechten Ende 
zu fünren wiſſen werde. — Monſ. Bofondi wird in 
Ravenna als Prolegat bleiben und bei ſeiner zu erwar⸗ 
tenden Erhebung zum Kardinal, Legat daſelbſt werden. 


Zu den Verbeſſerungen, die nach und nach einge⸗ 
fährt werden, gehört auch eine, womit der teilige Va: 
ter ſich ſeit Monaten beſchäftigt, nämlich das Tribu⸗ 
nal des Vicariats aufzuheben und deſſen Ge⸗ 
ſchäſte zum Theil den weltlichen Gerichten zu über⸗ 
weiſen. Man ſchmeichelt ſich dieſe Maßregel bald ins 
Leben treten zu ſehen, wodurch die Geiſtlichkeit nur an 
Achtung gewinnen kann, die jitzt über Verbrechen zu 
urtheilen hat, die ihrem Stand eigentlich fremd bleiben 
foltene — Mit den Beamten, welche mehr als einen 
Poſten bekleiden, ſcheint die gute Zeit zu Ende gehen 
zu wollen. Wie ich Ihnen ſchon anzeigte, daß die Re⸗ 
gierung ernſtuche Maßregeln gegen dieſes Unweſen nebs 
men werde, fo hoͤre ich nun, die Verordnung hierüber 
ſei bereits zum Dtuck fertig. Es ſoll zugleich das Mi: 
nimum des Staatsgehaltes beftimmt fein, und das Vor: 
iücken ſoll nicht fo ſehr nach Dienſtjahren als nach 
wirtlichen Fähie keiten ſtattfinden. — Der neue Gover⸗ 
natore hat es bei feinen erſten Schritten, Dienftent: 
letzungen feiner Untergebenen ꝛc. nicht bewenden laſſen, 
fondern im Paßbureau hat er die Beamten zu Geld⸗ 
trafen verurcheitt und fie zur ſchnellen und höflichen 
Behandlung des Publikums angehalten. Seit geſtern 
ſind Roms Straßen von Bettlern, Krüppeln und Miß⸗ 
gebuiten gereinigt. Auch auf dieſe Anordnung deutete 
ich Ihnen als ‚bevorftchend vor einiger Zeit, aber man 
brauchte Zeit zu den nöthigen Vorbereitungen, um das 
Heer von Armen aufzunehmen. Monſ. Graffelint ließ 
auch biebei die Menſchlichkeit vorwalten und die Armen 
nicht mit brutaler Gewalt aufgreifen und einſperren. 
Sie wurden höflich gebeten ſich in Wagen zu ſetzen, die 
fie nach mehreren frommen Stiftungen abfügrten. Die 
Ausländer werden bis zur Gränze begleitet, die Inlän⸗ 
der in ihre Geburtserte geſchickt, welche für fie zu for: 
gen haben, und die hier geborenen, welche zu Arbeiten 
fädig find werden beſchäftigt, die übrigen auf Stadt: 
koſten verforgt. (A. 3.) 

SS Nom, 18. Jan. Es wird Ihnen bereits von 
andern Seiten her bekannt geworden ſein, daß der 
Papſt am Abend des 13ten d. M. unangemeldet und 
nur von dem General⸗Vikar Cardinal Patrizi begleſtet, 
in der Kirche San Andrea della Valle erſchien und 
dort vor einem überfüllten Auditorium als Prediger auf⸗ 
trat. Doch bin ich vielleicht der erſte, der Ihnen nach 
ſtehende Bruchſtücke aus der nur etwa eine, Viertel⸗ 
ſtunde dauernden geiſtlichen Rede des Oberhirten 
der katholiſchen Kirche mittheilt. Ich übertrage 
dieſelben aus den italieniſchen Fragmenten, welche ein 
Landsmann in San Andrea della Valle im Volksge⸗ 
dränge nachſchrieb: „Wenn des Menſchen Leben, ges 


liebte Brüder, nur dann des Namens Leben werth ist, 
wenn es in Gott ruht, ſonſt eher Tod iſt (denn nur 
in Gott leben, weden und find wir), fo hänget euch 
nicht an das, was außer ihm fein möchte.... E 

giebt nur einen Dienſt, welches iſt der Dienſt des Herrn, 
der Gottesdienſt; verwechſelt nicht Herrn und Diener 
und dienet nicht den Dienern in dem, was feines Herrn 
ift: aller Dank für des Lebens Wohlthaten find ihm, 
dem Geber derſelben, allein zu zollen, nicht dem, durch 
weichen er fie euch austheilt. Ich bin ein Diener 
Gottes und zwar einer der unwürdigſten unter ihnen. 
Würdigt mich dennoch die göttliche Gnade, euch etwas 


zu fein, für euer Heil das zu ſchaffen, was dem Leibe 


und der Seele noth thut, fo bringet dem Allerhöchſten 
Dank, nicht mir..... Als ihr vor wenigen Tagen in 
großen Scharen mir huidigtet, da opferte ich Gott den 
Dank, welchen ihr mir opfertet; denn ihm allein ges 
bührt er. Wer in Gott lebt, kann nicht anders 
als ihn ehren durch Wort und That. Niemand wolle 
deshalb mehr in der Zukunft den unter dieſem Volke 


„** 


ſo oft leichtfertig ausgeſprochenen Namen des Allerhöch⸗ 


ſten mißdrauchen. .... Schicket euch in die betrübte 
Zeit und hoffet Alles von Dem, der Alles vermag. Er 
wird uns nicht als Waiſen laſſen in der Not. 
Die Jugend, bier um mich verfammelt unter euch Als 
ten, fie ſuche im Glauben und in der Tugend heran⸗ 
zuwachſen zur Mannesreife in Chriſto Jeſu ++." — 
Ich brauche nicht ausdrücklich hinzuzuſetzen, daß dieſer 
Akt des Papſtes zu ganz unbeſchreiblicher Erbauung der 
ganzen Bevölkerung Roms, auch derer, welche unter 
den Zubörern nicht zugegen waren, gereicht hat. Wie 
verlautet, wird Se. Heiligkeit im Laufe der bevorſtehen⸗ 
den Faſten mehrere Male nach der Weiſe der alten 
Biſchöfe Roms öffentlich als apoſtoliſcher Lehrer vor 
dem Volke auftreten. 1 


Provinzielles. 


Breslau, 24. Januar. Die von Herrn Senior 
Krauſe redigirte Monaisſchrift „Evangeliſche Zeitblätter“ 


beginnt ihren zweiten Jahrgang auf viel verfprechende 


Weiſe. Zunächſt begegnet uns an der Spitze des Blat⸗ 


tes ein Präftiged und entſchiedendes Vorwort, welches 


eines theils für die, über Erwarten zahlreiche Theilnahme 
dankt, andern theils aber auch die Leſer auffordert, zu 
urtheilen, ob die genannte Redaktion dem Verſprechen, 


welches fie bei Eröffnung der Zeitſchrift gegeben, volls 


kommen nachgekommen ſei. „Es ift die Freiheit des 
geiſtigen, religiöſen und kirchlichen Lebens“, für welche 


die Redaktion auf den Kampfplatz getreten iſt, und die 
Leſer mögen beurtheilen, ob ſie hier mit Umſicht und 


Entſchiedenheit den Platz behauptet habe: doch fügt ſie 
deſcheiden hinzu, daß wenn hier „dem kleinen Blatte 
nur eine ſehr untergeordnete Nebenrolle zuertheilt fe 
kann, fo tröſtet und ermuthigt uns die Erwägung, 

ja in jeder Schlacht nicht bloß große Maſſen 
ſchwere Geſchütze, ſondern auch leichte Plänkler verwen- 
det werden müſſen, und wir ſind völlig zufrieden, wenn 
man in dem geiſtigen Kampfe der Gegenwart unſerk 


Blätter den letzteren beizählt.“ — Nun, man muß den 


„Evangeliſchen Zeitblättern“ das rünmliche Zeugniß ge 
ben, daß ſie Alles geleiſtet haben, was ſie in dem ihnen 
geſtatteten Wickungskreiſe nur leiſten konnten. — Au 

eine gehaltvolle Betrachtung „Das Alte, was uns bleibt 
zu neuen Jahre“ (vom Diviſionsprediger Dr. Rhode 
folgt ein durch odercenſurzerichtliches Erkenntniß zum 
Druck verſtatteter Artikel über: „Die Stellung des 
Miniſteriums der geiftlihen Angelegenhek 


ten in Preußen zu der evangeliſchen Kirche“ 
welcher das Urtheil jedes denkenden Leſers herauszufer“ 
Den Beſchtuß machen intereſſante, 
theilweiſe in den öffentlichen Blättern noch nicht be“ 
Breslau, Brieg / 
Berlin, Magdedurg, Nordhauſen, Halderſtadt, Königs“ 


dern geeignet iſt. 
ſprochene, kirchliche Nachrichten aus: 
berg und vom Rhein. — * 8 


F Breslau, 29. Januar. Es iſt eine Thatſache 
daß in der Stadiverordneten⸗Verſammlung am 21. Ja 
nuar, ein Bericht der Kommiſſion zur Abhilfe der Noth 
an die Verſammlung gelangt iſt, ebenſo ein Bericht 
und Vorschläge von Seiten der Armen = Direktion, dit 
Verſammlung ſelbſt ſoll ſogar wichtige, auf dieſe Ve 
lagen ſich beziehende Beſchlüſſe gefaßt haben. 
kömmt es nun, daß bei dieſer Angelegenheit, welche 10 
Intereſſe der ganzen Bürgerſchaft in hoͤchſtem Grade 1 
Anſpruch nimmt, daß bei einer Sache, welche in 4 
Entwickelung des Beitathes und der Stütze der öffen” 
lichen Stimme und Meinung faſt gar nicht entdehtn 
kann, alle hieſigen Blätter vollſtändiges Stiufhwels® 
beobachten und ſelbſt der Referent der Schleſiſchen 10 
der Breslauer Zeitung nur eine Andeutung giebt, ©, 
welcher die Abſicht, nichts ausſprechen zu wollen, kler bal, 
geht? Wir wollen, da nach unſerem Wiſſen die Calc 
Behörde in dieſer Sache kein Hinderniß geweſen 
das Räthſel löſen. Oogleich wir nicht Ohrenzeuge 1000 
Verhandlungen geweſen find, fo wiſſen wir doch ie 
der zuverläſſigſten und verbürgten Quelle, daß 

(Fortſetzung in der Beilage.) . 


Mit einer Beilage 
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der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 30. Januar 1842. 


2 
(Fortfegung.) 

unter dem Magiſtrat ſtehende Deputation für das Ar⸗ 
menweſen, „Armendirektion.“ bei Ueberſendung ihrer Vor: 
lagen, den Wunſch ausgeſprochen hat, daß über den 
„Inhalt“ der Vorlagen, zu welchen auch der Bericht 
der Kommiſſion zur Abhilfe der Noth gehört, nichts in 
die Oeffentlichkeit gelangen möge, damit die Armen 
nicht provocirt werden. 4 

Ob dieſer Grund durch den zugleich der Bürgerfhaft, 
ja der ganzen Einwohnerschaft jede nähere Kenntniß in 
dieſer überaus wichtigen Sache mit entzogen wird, ge⸗ 
rechtfertigt und überhaupt zu rechtfertigen iſt, mag der 
Leſer ſelbſt beurtheilen. 


Breslau, 29. Januar. Wie ſehr der Antrag 
des Stadtverordneten⸗Kolleglums zu Breslau, auf Wild: 
ſteuer, gerechtfertigt iſt, mag durch folgende tabellariſche 
Ueberſicht des im Jahre 1845 eingebrachten Wildes 
erſichtich werden: 


Hieſche 267 Stück a 1½ tr. — 400 Etr. 55 Pfd. 
Rehe 1166 „ „ % „ = 414, 82%, 
Schweine 67 „ „Mn 83, 82%, 
Häfen 30847 „ „ ½ „ 21928, — — 


re Summa 2827 Etr. 

Rechnet man hierzu die von Jagdbeſitzern in und um 
Breslau ſteuerfrel, mithin an den Thor- Expeditionen 
nicht angemeldeten Haſen, welche ganz gewiß ein Vier: 
theil der obengemeldeten ausmachen, ſo giebt dies eine 
Stückzahl von 7712 oder 482 Centner. Würden die 
hiernach als richtig anzunehmenden 3309 Ctnr. mit der 
vom Schwarzvieh zu entrichtenden Steuer pro Ctnr. 
2 Rehlr. belegt, ſo ergiebt dies eine Summe von 
6618 Rthlr., welche der Beſteuerung des unentbehr⸗ 
lichſten Schlachtviehes wohl zu gute kommen dürfte. — 
Ob eine Beſteuerung des Geflügels einzuführen ſein 
dürfte, mag den ferneren Beſchlüſſen des Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegiums überlaſſen bleiben; es genügt hier die 
Bemerkung, daß im Jahre 1845 unſere Barrieren 
67,330 Stück Gänſe a Y, Ctnr. oder 4208 Etnr. 
paſſirten, welche nach obigem Satze allein ſchon eine 
Steuer von 8416 Rthlr. zu entrichten gehabt hätten. 


a uen⸗Verein für Hausarme. 
e ri 22 unſer Verein 
in dem verfloſſenen Jahre zu erfreuen gehabt, hat es 
möglich gemacht, zur Unterflügung nothleidender Fami⸗ 
lien und zum Ankauf weiblicher Arbeiten die Summe 
von 2177 Rthlr. zu verwenden. Indem wir den ge⸗ 
ehrten Mitgliedern und Wohlthätern des Vereins un⸗ 
ſern innigſten Dank ſagen, ſprechen wir gegen Alle, 
denen die eher der leider ſtets ſteigenden Noth am 
Herzen liegt, den Wunſch aus, dem Vereine ihre Theil⸗ 
nahme und Unterſtützung zu gewähren. 

Bei uns zugehenden Geſuchen bitten wir zu be⸗ 
rückſichtigen, daß der Zweck des Vereins nur auf die 
Unterſtützung ſolcher Bedürftiger gerichtet iſt, deren Ehr⸗ 
gefühl und Verhältniſſe nicht geſtatten, die Hülfe öffent: 
licher Armen: und Wohl thätigkeits⸗Anſtalten in Anspruch 
zu nehmen. j 

Noch fühlen wir uns zu befonderm Danke verpflich⸗ 
tet gegen Herrn Kaufmann Schreiber für 8 zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken beſtimmte Kattunkleider, gegen die Her⸗ 
ren Brehmer u. Minuth für den unentgeltlichen Druck 
der Vereins» Statuten und gegen die Redaktionen der 
beiden in Breslau erſcheinenden Zeitungen für die un: 
entgeltliche Aufnahme unſerer Inſertionen. : 

Die Vorſteherinnen des Kuhnſchen Frauen⸗ 
für Den Frauen⸗Vereins 

T Liegnitz, 28. Januar. Wenn ich auch in mei⸗ 
nem in Nr. 19 der Breslauer Zeitung, enthaltenen Be⸗ 
richte mit Bedauern bemerkte, daß hier noch nicht, 
wie in vielen andern Städten der Provinz, 


lich 
d 


tadt gar 


uche bier befindliche Vereine nach Möglichkeit dieſem 


emmt 2 
u und manche Thräne 


alterſchwachen Perſonen die Woche 
N Male kräftige Suppen zu Be 
e dieſem achtungswerthen Vereine angehörende 


Über 


Damen haben die Funktion, perfönlic in die Wohnun⸗ 
gen gemeldeter Armen oder Kranken ſich zu verfügen, 
um augenſcheinliche Kenntniſſe von dem vorhandenen 
Elende zu nehmen und ihre Meinung darüber abzuge⸗ 
ben. Dadurch wird dem Uebel, daß die Gaben in un⸗ 
rechte Hände fließen und die Kräfte des Vereins zum 
Nachtheile wahrhaft hilfsbedürftiger und würdiger Per⸗ 
ſonen geſchwächt werden, vorgebeugt. Außer dem Hun⸗ 
ger quält die Armen im Winter noch ein anderer, mit⸗ 
unter ſehr grauſamer Feind, nämlich die Kälte. Auch 
gegen dieſen hat ſich bei uns ein Verein gebildet und 
des Guten ſchon viel gethan. Bereits vor mehreren 
Jahren traten eine Anzahl wohldenkender Männer zu⸗ 
ſammen und forderten in ihrem Mitgefühl für die Noth 
hieſiger Armen zu freiwilligen Beiträgen auf, von denen 
Brennholz gekauft und ſolchen Inſaſſen verabreicht 
werden folle, die von ihrem Bezirksvorſteher oder an: 
dern glaubwürdigen Perſonen als wahrhaft hilfsbedürftig 
und ſolcher Wohlthat würdig bezeichnet wörden. Auch 
dieſen Winter hat genannter Verein ſeine Thätigkeit be⸗ 
reits an den Tag gelegt und nach vielen Seiten hin 
Holz vertheilt. Kann dieſe Hülfe auch nur als pallias 
tiv betrachtet werden, fo verdient fie doch die größte 
Beachtung und fordert eben darum um ſo dringender 
zur Betheilſgung an dieſem ehrenwerthen Inſtitute auf. 
Der älteſte derartige hier exiſtirende Verein iſt der 
„Wohlthätigkeitsverein“, an deſſen Spitze unſer 
würdiger Superintendent Müller ſteht. Genannter Ver⸗ 
ein hat im Laufe des verfloſſenen Jahres 321 Rthlr. 
eingenommen, wozu eine hohe Wohlthäterin allein 170 
Nele, beitrug. Von einem großen Theile dieſer Mittel 
ſind eine bedeutende Anzahl hieſiger Arme betheilt und 
iſt ihnen dadurch gewiß eine nicht geringe Erleichterung 
ihrer kummervollen Lage verſchafft worden. Durch dieſe 
hier genannten Vereine wird unſerer Einwohnerſchaft 
mannigfache Gelegenheit geboten, ihren Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn auch ohne Kommunal⸗Bäckerei auf eine ſchöne 
Weiſe an den Tag zu legen. Es wäre nur zu wün⸗ 
fpen, daß namentlich in dieſem Winter Mehrere wie 
bisher und namentlich Solche dieſe heilige Pflicht er⸗ 


füllten, welche der Himmel mit irdiſchen Gütern geſeg⸗ 


net hat. 


Ich will hiermit dringend dazu aufgefordert 
haben. . 


* Liegnitz, 26. Januar. Die heutige Schleſiſche 
Zeitung brachte die öffentliche Nachricht, daß Herr Dr. 
Findeklee fein Mädchen⸗Inſtitut hier aufgiebt, um, 
wie ſich der Korreſpondent ausdrückte, „in einer von 
mephitiſchen Dünſten freien Luft, in Adelsdorf am Grö⸗ 
digberge, ein zweites, das ſchleſiſche Schnepfenthal zu 
gründen“. Daran knüpft der Korreſpondent einige Re⸗ 
flerionen, welche Lücke dadurch in der Beſchulung der 
Mädchen höherer Stände entſtanden und welchen trau⸗ 
rigen Zuſtand es verrathe, wenn durch den Willen Ei⸗ 
nes Menſchen die haute volée im weiteren Sinne in 
Beſorgniß geſetzt werden könne. Es müſſe, wenn auch 
die Volksſchnlen hier alles Mögliche leiſteten, traurig mit 
dem Schulweſen einer Stadt ſtehen, die ſich noch mit 
Privatanſtalten behelfen müſſe.“ — Auch wir geſtehen, 
daß Privatanſtalten nur einem proviſoriſchen Zuſtande 
des Schulweſens angehören, und wünſchten, daß nicht 
blos die Kommunen, ſondern der Staat, wie dies jüngſt 
die Zeitungs⸗Halle vorſchlug, den Jugendunterricht über⸗ 
nehme, denſelben unentgeltlich ertheilen und die Koſten 
anderweitig, ja wenn es durchaus nicht anders geht, 
durch eine vom Vermögen zu erhebende Steuer beitrei⸗ 
ben ließe. Allein unſere Kommune iſt zur Zeit noch zu 
arm, um eine höhere Mädchen- und Knabenſchule zu 
errichten, wenn auch Beide ein dringendes Bedürfniß 
der Zeit ſind. Bauten, Erwerbung von Grundeigen⸗ 
thum, Schuldentilgung und Armenweſen haben die we⸗ 
nigen Tauſende, welche eine ſo große Kommune, wie 
die unſrige, einnimmt, größtentheils verſchlungen, und 
es dürften daher noch zehn Jahre darüber vergehen, 
ehe eine höhere öffentliche Bürgerſchule für beide Ge⸗ 
ſchlechter eingerichtet werden kann. Bis jetzt ſind wir 
übrigens mit der Erziehung unſerer Mädchen ziemlich 
zufrieden geweſen, wenn wir auch zugeben, daß noch 
mehr und Gründlicheres geleiſtet werden könnte. Die 
Schulen⸗Deputatlon, worin auch gewiß die königl. Mer 
gierung als Aufſichts⸗Behörde einſtimmen wird, dürfte 
dann aber wohl darauf zu ſehen haben, daß Männer 
von gründlichem Wiſſen und beſeelt von Lehreifer an 
ie Spitze einer neuen Erziehungsanſtalt treten, und zu 
veranlaſſen, daß auch der Unterricht noch weiter als bis 
zu 14 Jahren ausgedehnt würde. Wie wir vernehmen, 
haben ſich bereits 6 Kandidaten und Kandidatinnen zur 
Uebernahme dieſer Anſtalt gemeldet, alle in Llegnitz wohn⸗ 
aft und meiſt hier geboren. Der Korreſpondent der 
Schleſ. Zeitung hat daher Unrecht, wenn er in Unruhe 


doch werden das jetzige und das neu zu gründende In⸗ 
ſtitut jedenfalls an der Adelsdorfer Anſtalt einen bedeu⸗ 


U 


über den Fortſetzer der Findekleeſchen Anſtalt iſt. Je⸗ 


tenden Nebenbuhler haben, da Herr Findeklee mehr Leh⸗ 
rer und Lehrerinnen, als er hier hatte, engagirt, die 
Penſion ſo niedrig iſt, daß nur die Menge es bringen 
kann und der Aufenthalt wirklich ein ſehr angenehmer 
iſt. Die Zahl der Mädchen, welche die dermaligen zwei 
Mädchen⸗Inſtitute unterrichten, beträgt nahe an 100. 


Goldberg, im Jan. Während Manche das menſch⸗ 
liche Wohl blos auf den Lippen haben oder einen Toaſt 
darauf mit perlendem Rebenſaft hinunterwürfen und die 
Selbſtſucht ihr Herz beherrſcht, verdient jeder Zug thä⸗ 
tiger Nächſtenliebe der Erwähnung. Darum ſei bemerkt, 
daß der ehemalige Gerichtsſchulze Geniesner zu Peiswitz 
hieſigen Kreiſes feit zwei Markttagen, einen Wagen voll 
Kartoffeln, zu 1½ Sgr. die Metze, an die Bedürftigen 
hierorts verkauft und jedes höhere Gebot ausgeſchla⸗ 
gen hat. (Wochenbl.) 


Bunzlau, 27. Jan. In Folge des Aufrufes in 
dieſem Blatte hatten ſich am vergangenen Mittwoch nur 
5 Mitglieder des Brodvereins verſammelt. Es wurde 
vom Herrn Hauptmann von Siegroth, Kerrn Kauf⸗ 
mann Hülſe, Herrn Apotheker Wolf und Herrn In⸗ 
ſpektor Pfeffer ein zinſenfreles Darlehn von 150 Rthl. 
zuſammengebracht, mit welchem für circa 300 Rehlr. 
Brodmehl zu einem noch billigen Preiſe gekauft werden 
konnte und ſo doch einige Wochen hindurch circa 4 
Pfund Brod für 3 Sgr. 9 Pf. an bedürftige Arme 
verkauft werden kann. — Herr Deſtillateur Sachs ließ 
am letztvergangenen Weihnachtsheiligen⸗Abend, wie ſchon 
früher geſchehen, mehrere Klaftern Holz an einige zwan⸗ 
zig Arme vertheilen, und Herr Kaufmann Hülſe hat 
heute, bei Gelegenheit der Hochzeitsfeier ſeiner Pflege⸗ 
tochter an 200 Arme 200 Brodte, à 3 Sgr. und 
außerdem an Jeden 3 Sgr. baares Geld vertheilt. Die 
Kranken erhielten noch beſonders Suppe. (Wochenbl.) 


T Schweidnitz, 28. Jan. Der anonyme Be: 
richterſtatter des Artikels aus Schweidnitz vom 25ſten 
d. M., welcher die Dunkelheit liebt, da er ſich nicht 
als Vertreter der Wahrheit kund giebt, iſt über die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Truppen⸗Disciplin und der Feſtung in 
mehreren Correſpondenzen vorſätzliche Unwahrheiten wie⸗ 
derholt zu verbreiten bemüht geweſen; denn ſonſt hätte, 
als einem Bewohner des Orts ihm nicht unbekannt 
bleiben können, daß bis zur jetzigen Regullrung der 
Schluß der drei kleinen Thore zur Wahrung des Steuer⸗ 
Intereſſes ſchon viel früher als jetzt ſtattgefunden hat, 
daß das Köppenthor zum freien Verkehr mit dem Bahn⸗ 
hofe, ebenfalls früher wie ſonſt, bereits um 6 Uhr Mor: 
gens geöffnet wird, daß ſämmtliche Fahrzeuge, felbit 
Fußgänger, auch ohne Karten, während des Thorſchluſ⸗ 
ſes ungehindert ein- und ausgelaſſen werden, daß eben 
ſo durch ungehinderte Thor- Oeffnung bei erfordertem 
ärztlichen und geiſtlichem Beiſtande Vorſorge genommen 
iſt u. ſ. w. Zur ferneren Verhütung künftiger unwah⸗ 
rer Veröffentlichungen dieſer Art ſind übrigens Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um den ungenannten Berichterftatter 
aus feiner Anonymität hervoktreten zu laſſen. 


* Neiſſe, 27. Januar. Geſtern hat unſer neuer 
Stadtpfarrer unter dem Geläute der Glocken feinen 
feierlichen Einzug gehalten. Der Magiſtrat, das Kir⸗ 
chenkollegium und die anderweitigen ſtädtiſchen Behörden 
waren dem Herrn Pfarrer in einer Anzahl Wagen ent⸗ 
gegen gefahren. Auf beiden Seiten war die Begrüßung 
in jeder Beziehung vielverſprechend. Jedenfalls geht 
dem neuen geiſtlichen Oberhirten ein Ruf voran, der 
zur Erfüllung von langgehegten Hoffnungen berechtigt. 
Ein Pfarrer, der keinerlei unduldſamen Einflüſterungen 
Gehör giebt und der es verſteht, Niemanden die vorge⸗ 
zeichneten Grenzen überſchreiten zu laſſen, hat ſeit lange 
hier Noth gethan. b 


Mannigfaltiges. 


— Am 7. Januar ſtarb zu Moskau der in der 
ruſſiſchen Literatur rühmlichſt genannte Dichter N, M. 
Jaſykoff nach kaum zurückgelegtem 40 ſten Lebensjahre. 
Noch kurz vor feinem Tode iſt eine Sammlung feiner 
Gedichte erſchienen. 

— Die Preſſe macht bekannt, daß ein Herr La⸗ 
touche die Bewegung des Luftſchiffs mittelſt einer ar⸗ 
chimediſchen Schraube erfunden haben will. Es ſind 
Verſuche damit in einem Saal von 60 Fuß Länge an⸗ 
geſtellt worden, die fi vollkommen bewährt haben und 
den Beweis führen, daß das Fluidum der Luft wirklich 
einen feſten Stützpunkt gewähren könne. Man kann 
mittelſt der gedachten Vorrichtung in ruhiger und mä⸗ 
Big, bewegter Luft das Fahrzeug vorwärts bringen und 
lenken. 2 

— Wie man der Allgem. Ztg. „vom ſchwarzen 
Meere“ meldet, hatte die Cholera in ganz Perſien m 
Ausnahme von Urmiah aufgehört. Dagegen hieß es, 
daß die Peſt in Perſien ausgebrochen und berelts bis 


über die Grenze vorgedrungen ſei. Doch hofft der Bes 
richterſtatter, daß ſich die Krankheit nicht als Peſt aus⸗ 
weiſen werde. 

— (Stuttgart.) Am 21. Januar iſt der geh. 
Rath v. Schwab nach einer Krankheit von wenigen 
Tagen unerwartet ſchnell verſchieden. (Schw. Merk.) 

Briefkaſten. 

Zurückgelegt wurden: 1) 8 8 Peſth, 23. Jan.; 2) 
Tempora mutantur; 3) $$ Rom, 1. Jan. (Der 
Brief, welcher in Rom richtig zur Poſt gegeben wor⸗ 
den, hat ſich um 19 Tage verſpätet!) 


COURS- BERICHT. 


Breslau, den 29. Januar. 


Geld- und Fonds- Course, 5 

Holland. u. Kaiserl. vellw. Ducaten 96 Br. 95 Gld. 
Friedrichsd’or Preuss. 113 / Gld. 
Louisd'or vollw. 111 ½ Gld. 
Poln. Papiergeld u. Courant 97 / Gid. 
Wiener Banknoten 103 bez. u. Gld. 
Staats-Schuld-Scheine 3 ½ % p. C. 945% bes. 
Sechdl.-Präm.-Scheine a 50 Thlr. p. C. 93%, Gld. 
Bresl.-Stadt-Obligat. 3 ½ % — 

dito Gerechtigkeits-Obligat. 4½ % 95% Old. 
Posener Pfandbriefe 4% 101% Br. 

dito dito 3% % 91% Br. 
Schles. Pfandbriefe 3 ½ % 97% bez. 

dito dito Litt. B. 4% 101%, Br. 

dito dito dito 3%, % 95% Br. 


Polnische Pfandbriefe, alte, 4% 93%, Br. 
i % 93 % u. ½ bez. 


— — ——— — 


dito dito neue, 4 

dito Partial-Loose & 300 Fl. 99% Gld. 
dito dito a 500 Fl. 80 Br. 
dito Bank-Certiſieate à 200 Fl. 17 Gla. 


Eisenbahn-Aetien. 

Oberschl. Litt. A. 4% p. C. 105 Gld. 

dito Litt. B. 4% p. C. 965% bez. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4% p. C. 97% bez. 

dito dito dito Priorit. 4% 95 Gid. 
Niederschl.-Märk. p. C. 01 Br. 

dito dito Priorit. 5% 100%, bez, u. Br. 
Wilhelmsb, (Kosel-Oderb.) p. C. 
Ost-Rhein. (Köln-Mindn.) Zus.-Sch. p. C. 93 ½ bez. 
Sächs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 103 Br. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. p. C. 63% bez. 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. C. 73%, — ½ bez. u. Br. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 75% Gid. 


Berlin, 28. Januar. In Eisenbahn- Aktien blieb 
der Umsatz unbedeutend und einige derselben wurden 
etwas billiger verkuft: 

Düsseldorf-Elberfelder 5 % 105 ½ bez, 
dito dito Priorit. 4 % 91 Gla. 
Niederschlesische 4 % 90% Br. % Gld. 
dito Priorit. 4 % 94 ½ bez. 
dito Priorit. 5 % 100% bez, 
Niederschlesische Zweigbahn 4 % 68 Br. 
Oberschlesische Litt. A. 4 % 105 bez, 
dito Litt. B. 4 % 97 Br. 
Wilnelmsbahn 4 % 84 bez. 
Kassel-Lippstädter 4 % 87% Br. 
Köln- Mindener 4 % 93 ½ und % bez. 
Nordbahn (Friedrich- Wilhelms-) 4 % 75°, etw. bez. 
Posen- Stargarder 4 % 87 ½ bez. 
Rheinische Prioritäts- Stamm- 4 % 80%, Br. ½ Gld. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Bekanntmachung 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series X. Nr. 1 bis 8. 
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Coupons⸗Series X. Nr. 1 bis 8 für die Jahre 1847 
bis einſchließlich 1850 verſehen zurückgeſandt, und es ha⸗ 
ben ſich die Inhaber der Duplikats⸗Nachweiſungen von 
Nr. 2094 bis 2134 incluſive an den Tagen Mittwoch, 
Freitag und Sonnabend in dem Geſchäftslekale der hieſigen 
kgl. Regierungs⸗Hauptkaſſe in den Vormittagsſtunden von 


9 bis 1 Uhr pünktlich einzufinden, und die ihnen ge⸗ 


hörigen Staatsſchuldſcheine nebſt Coupons gegen Zurück⸗ 
gabe des erwähnten, mit der unten bemerkten Empfangs⸗ 
Beſcheinigung verſehenen Duplikats⸗Verzeichniſſes bei 
dem Landrentmeiſter Labitzke in Empfang zu nehmen. 

Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittungs⸗ 
Beſcheinigung verſehenen Duplikat⸗Verzeichniſſes wird für 
den Inhaber und zur Empfangnahme der Staatsſchuld⸗ 
ſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt geach⸗ 
tet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausgehän: 
digt werden. 

Auswärtige in unſerem Verwaltungs- Bezirk woh⸗ 
nende Staats: Gläubiger haben das ihnen zugefertigte 
Duplikats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige koͤnigl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro: 
Herrſchaftliche Staatsſchulden⸗Sachen, einzuſenden, wor⸗ 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unter 
portofreiem Rubro, ſobald dies thunlich an die Eigen⸗ 
thümer werden remittirt werden. 

Breslau, den 27. Januar 1847. 

Königliche Reglerung. 


Beſcheinigung. 
. . . (buchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit ....... Reichstha⸗ 
lern (buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons 
für die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich, Series X. 
Nr. 1 bis 8 von der königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe zu Breslau, an den unterzeichneten Einrei⸗ 
cher richtig und vollſtändig zurückgegeben worden, wel⸗ 
ches hiermit quittirend beſcheinigt wird. 

den ten 1847. 
N. N. (Namen und Stand.) 


Herr Profeſſor Regenbrecht hat bei ſeinem Aus⸗ 
tritte aus der Aelteſten⸗Verſammlung der hieſigen chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde in einem an den Vorſtand ge⸗ 
richteten und am 14. Januar eingegangenen Schreiben 
die Beſchuldigung ausgeſprochenn ö 

„daß in der Zeit der jetzigen Verwaltung die Ge⸗ 

meinde⸗Verfaſſung aufgelöſt, das religiöſe Intereſſe 
erſtorben, und der Verein von dem chriſtlichen 
Gebiete in die Wüſte des Communismus geführt 
worden ſei.“ 
In Bezug auf dieſe bereits allgemein bekannt geworde⸗ 
nen Anſchuldigungen dürfen wir uns mit der vollſten 
Zuverſicht dem gefunden Urtheile der öffentlichen Mei⸗ 
nung überlaſſen. Unſeren auswärtigen chriſtkatholiſchen 
Brüdern werden wir in einem beſonderen Sendſchreiben 
Näheres mittheilen. 

Breslau, den 28. Januar 1847. 

Der Vorſtand und die Aelteſten der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde. 


(Eingefandt.) 
Die wir am Zten d. M. auf der Ratiborer Bahn: 
hof⸗Expedition für die Beförderung von 4 Stähren von 


Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat da bis auf den Koſeler Bahnhof, die den Sten erfolgen 


die 31. Sendung der, von der hieſigen Regierungs⸗ 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in Umfchlag geh. 2½ Sgr. 


ſollte und wofür wir das geforderte Frachtgeld von 2 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. ſogleich auf der Ratiborer Expedition 


Vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Vordermuͤhle an den Muͤhlen Nr. 17. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenft anzuzeigen, wie nunmehr unſer Spezial⸗Lager eröffnet iſt, und der Mehl-Detail⸗ 


Verkauf aus demſelben von 25 Pfund an, aufwärts, zu den beſtehenden Fabrikatlons⸗Preiſen geſchieht. 


Wir empfehlen unſer Fabrikat zu geneigter Abnahme. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


andbuch der Preuß. Ge 
® DU ie bis Hi 1845. 


Hülfsbuch 


Ein 


Breslau, den 29. Januar 1847. 


Carl Ertel und Joſeph Doms. Heute Sonnabend den 30, Janu 4 


f Altes Theater. 
| Heute, Sonnabend, zwölfte Darftellung der 


8 Welt⸗Tableaux, 


mit neuen Veränderungen. 
uhr. Anfang 7 uhr. Auch ſind ge⸗ 
Näheres der An⸗ 


ſetzſammlung 


Einlaß 6 
ſchloſſene Logen zu haben. 


bezahlt, von welcher aber den Gten noch eine Nachfor⸗ 
derung von 1 Thlr. 15 Sgr. an uns gemacht worden, 
angeblich, weil ein ſolcher Transportwagen, wie wir ihn 
verdungen, zur Zeit der Abfahrt nicht disponibel gewe⸗ 
ſen ſel, und ein anderer, theurerer habe genommen wer⸗ 
den müſſen, — fragen hiermit an, ob ein ſolches unre⸗ 
guläres Verfahren zu billigen ſei, oder ob nicht vielmehr 
nach Abſchluß eines feſten Akkords der Uebernehmer eis 
ner Spedition gehalten ſei, ſolche unbedingt auszufüh⸗ 
ren, ſollte ihm auch eines, durch ſeine Geſchäfte herbei⸗ 
geführten Umſtandes wegen, der Gewinnſt dabel etwas 
verringert werden? Ferner fragen wir, ob der Herr 
aus Liſſa, welcher auch 2 Staͤhre mit den unfern zu⸗ 
ſammen transportiren ließ, und zwar unter der Obhut 
unſeres dieſelben begleitenden Schäfers, für die Strecke 
von Ratibor bis Koſel das Frachtgeld bezahlt hat, oder 
ob der von uns bezahlte Wagen von ihm gratis be⸗ 
nutzt worden iſt? Wir haben alle Urſache das Letztere 
zu glauben, da er auf dem Löwener Bahnhofe geäu⸗ 
ßert, er werde für den weitern Transport der Stähre 
nichts bezahlen, was ihm jedoch nicht durchging. So 
hat alſo entweder die Rtbr. E. B. Expdt., obgleich fie 
uns den vollen Betrag für den Gebrauch eines geſchloſ⸗ 
ſenen Transportwagens abgefordert, durch die Mitaufs 
nahme der zwei andern Stähre einen unrechtmäßigen 
Uebergewinnft von 1 Drittheil aus demſelben gezogen, f 
oder, was wir glauben, der Herr aus L. hat, ohne des⸗ 
halb mit uns übereingekommen zu ſein, ſeine 2 Stähre 
umſonſt und auf unſere Koſten von R. bis K. trans⸗ 
portiren laſſen. Dies iſt um ſo weniger honett und 
verdient öffentlich gerügt zu werden, da beſagter Herr 
nicht einmal unſerm Schäfer, der allein auf unſere Ko⸗ 
ſten von Ratibor bis Brieg die Stähre begleitet, für 
5 9 ſeiner beiden ein Trinkgeld gege⸗ 
en hat. ; 


—— — ̃— 


— 


(Eingeſandt.) 

Die wohllöbliche Direktion der Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn wird ſehr angelegentlich erſucht, möglichſt bald 
den Jahresbericht von 1846 nebſt vollſtaändigem Bau⸗ 
Abſchluß ihren Actionairen zu übergeben, damit dieſel⸗ 
den hinreichend Zeit haben, ſich vor der General-Ver⸗ 
ſammlung über den Stand der Angelegenheiten zu in⸗ 
formiren. Mehrere Actionaire. 


— — — 


— 


(Eingeſandt.) 
Anekdote. a 
Aus der letzten Ecke einer Provinz kam ein Mann, 
ein ſonſt harmloſer Mann, der mit dem Beſſern der 
werdenden Menſchheit ſich nur beſchäftigt, und dabei 
etwas gallichter Natur geworden war; dieſer Mann, 
erzählen wir, kam nach einer großen Stadt, und geht 
dort in die berühmte Gemäldegalerie, wo er Groß und 
Klein in Bewunderung und Entzücken vor der 
donna des Raphaels verſammelt findet. „Wie“, ruft er 
aus, der ſich gern bemerkbar men, und als Kenner 
ſich zeigen möchte, „das könnt ihr bewundern? fo etwas 
ſchön finden? Die Madonna iſt ja nur ein gewöhn 
liches Weib, ſieht aus wie eine Amme“! Solche Sprach 
liebt nämlich der Mann aus der Previnz⸗Ecke, und 
das Ganze, fo fährt er fort, iſt ja nur bekleckſte Leine“ 
wand! — Die Madonna blieb aber doch ſchön in ih“ 
rer Unübertrefflichkeit, und die Verſammlung zuckte dit 


4 222 2 22 
H. Grünig's Bildniß. 
Mehrfachen Aufforderungen zu genügen, 
werde ich ein von mir gefertigtes Bildniß del 
verſtorbenen Dichters Heinrich Grünig e 
Lithographie herausgeben. Alle, welche ſich 
dafür gütigſt intereſſiren, lade ich hierdur)“ 
ergebenſt ein, ihre Namen gefälligſt entwede 
bei dem Herrn Kunſthändler Karſch (DIT 
lauerſtraße) oder bei mir (Heiligegeift-Straf 
Nr. 21) auf die ausliegende Subſcription 
Liſte zu ſetzen. Der Preis des Exemplars 
trägt 20 Sgr. Die geehrten Subſcribe 
erhalten die erſten Abdrücke. 
Beyer, Portraitm 


im Musiksaale der Universit# 


Grosses 
Vocal- und Instru- 


mental-Concert, 


gegeben unter Mitwirkung hies) 15 


für Juriſten und alle Verwaltungs, fo wie Kommunal⸗Beamte ꝛc. 
Herausgegeben von . 
Th. Brand. 5 
Gr. 8. 1— 68 Heft. (60 Bogen.) Ir Bd., enthaltend die Jahre 1806—1833, 
g Preis eines Heftes 15 Sgr. 

Der zweite und letzte Band erſcheint zu Oſtern d. J. und wird das ganze 
Werk in einem erſchöpfenden Megifter ſowohl den Beſitzern des Handbuchs 
ſelbſt, als auch denen der Geſetzſammlung eine ergiebige und bequeme Quelle zum 
Nachſchlagen und Aufſuchen darbieten, indem die Rubriken die Seitenzahl der Ge⸗ 
ſetze im Handbuch, fo wie in der Geſetzſammlung nebeneinander ſtellen und alfo 
auch jeden praktiſchen Juriſten durchaus befriedigen werden. 

Breslau, im Januar 1847. Friedrich Aderholz. 


ſchlage-Zettel. — Da das alte Theater bei der 


Uebernahme der Unterzeichneten bereits ander⸗ 


weitig kontraktlich vergeben war, ſo werden 
nur nach einige Darſtellungen ſtattfinden können. 
Brill und Siegmund. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 

Meinen am Ringe gelegenen Gaſthof „zum 
ſchwarzen Adler“ beabſichtige ich anderweitig 
zu verpachten. Die nähern Bedingungen wer⸗ 
den jederzeit ertheilt, auch kann die Ueber: 


nahme ſofort erfolgen. 
eruſtadt. * Julius Guder. 


Künstler-Notabilitäten 
von ger 

Franz Proche. * 

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr Abehin 

Billets A 15 Sgr. sind in der Musikt un 
Handlung des Herrn E. Scheffler CU 
Cranz) Ohlauer- Strasse, und Abende? „! 


der Kasse a 20 Sgr, zu haben. A 
Rothkretſcham. — 


Zur Tanzmuſik, Sonntag den 31. 
ladet ergebenſt ein: tier - 
N. Fiebig, Caſe u 


2 


Theater: Mepertoire. 

Sonnabend, zum 7. Male: „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Dr. Karl 
Gutzkow. 

Sonntag: „Don Juan.“ Romantifche Oper 
mit Tanz in 2 Akten, Muſik von Mozart. 
Zerline, Dlle. Rudersdorff, als letzte 
Gaſtrolle. 2 

Montag, zum Benefiz des Hrn. Hegel, 
Sa e Mate: „Die de ele 
Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 

SSF 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Schwager ka f 0 
Moritz Hildebrandt, O.. ⸗G.⸗Auskultat. 
Glogau, den 27. Januar 1847. 
— — 
Todes Anzeige. 
Am 28ſten d. M. ſtarb nach langen Leiden 
meine vielgeliebte Mutter, die verwittwete 
Medizinal⸗Rath Kloſe, geb. von Holtey, 
in einem Alter von 67 Jahren. Mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, widmet dieſe An⸗ 
zeige den vielen Freunden der Verſtorbenen, 
ſtatt jeder beſonderer Meldung: 
Alexander Kloſe. 
Breslau, 29. Januar 1847. 


— — 


Sonntag den 31. Januar 


großer Maskenball im 
Tempelgarten. 


Während des Cottillons Geſchenke⸗ 
Austheilung für jede Dame. 
C. Heydorn. 


Dankſagung. 

Mit der traurigen Anzeige von dem frühen 
Dahinſcheiden, unſeres frommen in Gott 
entſchlafenen Mannes und Vaters, Jakob 
Briſch, Rabbiner in Kobylin, der nach elf⸗ 
tägigem Leiden, in einem Alter von 48 Jah⸗ 
ren und nach 17 ½ jähriger Funktion bei der 
hieſigen Gemeinde am 24. d. M. ſeine irdiſche 
Laufbahn vollendet hat, verbinden wir die 
innigſte Dankſagung an die hieſige Gemeinde 
für die herzliche Theilnahme, die ſie vom 
Tage ſeines Erkrankens bis zur Beſtattung 
der Leiche an den Tag gelegt hat. Ganz 
beſonders verdienen die edlen Thaten unſerer 
wackeren aa öffentlich erwähnt zu wer: 
den, die unabläſſig bemüht waren, keine An⸗ 

ſtrengung ſcheuten und keine Koſten ſparten, 

um die Leiden des Seligen zu erleichtern und 

uns Troſt einzuflößen, ſo daß ſie den Vor⸗ 

ſtehern größerer Gemeinden als Muſter die⸗ 

nen können. Möge der Himmel ſie dafür be⸗ 

lohnen und vor ähnlichem Schmerz behüten, 
von dem ſie ſich hingeriſſen fühlen: 
Die tiefbetrübte Wittwe 

Minna Briſch, geb. Dzierzowitz, 

nebſt 6 hinterbliebenen Kindern. 

Kobylin, den 28. Januar 1847, 


Neueste Musikalien. 


Herz, H., Op. 156. Gr. Duo p. Piano 
a 4 mains sur le Desert de F. David. 
1 Rtlr. 5 Sgr. 

Münten, F., Op. 151. Warlatlons 
brill. sur un Duo de Opéra „Sul- 
tana“ de Bourges, p. Piano. 25 Sgr. 

Labitzky, J., Op. 132. Tunnel-Fest- 
Walzer p. Piano. 15 Sgr. 

Lumbye, H. C., Tivoli- Fest- 
3 f. Piano. 124, Sgr. 

m — Urmithobolala . 
Pianof. 10 112 ee 

— — Isabellen- Walze i 
12% Ser. er f. Piano, 

— , Beduinen- Galopp f. Piano. 

5 Sgr. 

»udent, E., Op. 26. La Jui 
Fantalsle p. Piano. 1 Rur. 5 1 
Rosellen, II., Op 88. Les Iusira- 


tions de la Scene italienne 5 Fan- 
talsies élégantes p. Piano, Nr. 15 


(A 15 Sgr.) j 
F. E. C. Beuckart in Breslau 
(Kupferschmiedestr. 13). 
—— — 2 ee 
Vergangenen Dinstag, am 26, Januar, des 
Abends zwiſchen 7 und 8 uhr iſt von der 
örſe bis zur Albrechtsſtraße eine geſtickte 
rieftaſche von blauem Grund mit weißen 
Perlen, enthaltend 11 Rthl., beſtehend in zwei 
ufthaler⸗ und einem Thalerſcheine verloren 
fe angen; der ehrliche Finder wird erſucht, 
bie gegen eine Belohnung Albrechtsſtraße 51, 
ine Stiege hoch, abzugeben. 


„In Liebichs Lokal 
bei die den 15 großes Concert, 
e neueſten Walzer, „Ländlich ſittlich“ 
zur Aufführung 8 Pine 5 ü 
Lilienthal. 
under Tanzmuſik auf morgen Sonntag 
nach en ten und Iten Februar zur Faſt⸗ 
nere t, lade ich ergebenft ein; für vollkomme⸗ 
und beſſere Muſik habe ich geſorgt. 
Noack. 
ur Faſtuacht mit Tanzver 
Leer den 31. Januar und Montag Be 
Februar, ladet ergebenſt ein: 
Fabian, im Morgenauer Kretſcham. 


D 7 ; 
5 Gükeeh eines Wirthſchaftsbeamten bei 


rn Groß⸗ 5 
Konftadt ift vergeben Klein Schweinern bei 


Eine der hier erledigten Stadtbaumeifter- 
Stellen ſoll anderweit beſetzt werden. Qua⸗ 
lificirte Subjekte fordern wir hierdurch auf, 
ſich zur Uebernahme der Stelle, bei porto⸗ 
freier Einſendung der über zeitherige Leiſtun⸗ 
gen 2c, ſprechenden Atteſte, zu melden und 
bemerken wir gleichzeitig, daß die Stelle mit 
800 Rtlr. dotirt iſt. Die näheren Bedingun⸗ 
gen werden auf Verlangen mitgetheilt. 

Breslau, den 5. Januar 1847. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


| Bekanntmachung. 


Aufforderung. 

Am 1Tten dieſes Monats ift einige Schritte 
von der Brücke entfernt, welche über den 
Stadtgraben nach der Kloſterſtraße hierſelbſt 
führt, ein ganz neu ausſehender Stubenſchlüſ⸗ 
ſel weggeworfen worden. Derjenige, welcher 
dieſen Schlüſſel gefunden, wird hierdurch auf⸗ 
gefordert, denſelben in einer wegen eines ſchwe⸗ 
ren Verbrechens eingeleiteten Kriminal⸗Unter⸗ 
ſuchung an uns einzuliefern und ſich zu die⸗ 
ſem Zwecke in dem Verhörzimmer Nr. III. 
zu melden. Koſten werden nicht erwachſen. 

Breslau, den 28. Januar 1847. 

Das königliche Inquiſitoriat. 
r 


Dritte Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 19. bis 20. d. M. ſind 
von den Grenz⸗Beamten zwiſchen dem ſoge⸗ 
nannten Wahrzeichen und dem Kaffeebrunnen, 
ungefähr / Meile von Schmiedeberg ent⸗ 
fernt, im Grenzbezirk, 22 Centner 49 Pfund 
Butter in 30 Kübeln und 22 Hucken ange⸗ 
halten und in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. N 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen vier Wochen, von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtblattes der 


Königl. Regierung zu Liegnitz aufgenommen 


wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu 
Liebau Niemand melden ſollte, mit der Loo⸗ 
ſung der in Beſchlag genommenen, im Wege 
der Auktion verkauften Gegenſtände zum Vor⸗ 
theile der Staatskaſſe nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze verfahren werden wird. 
Breslau, den 29. November 1846. 

Der Wirkliche Geheime Ober-Finanz⸗Rath und 

Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 

In Vertretung deſſelben: 

Der Ober: und Geheime Regierungs⸗Rath 

i Riemann. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Bauers Michael 
Biewald aus Strehlitz gehörige, unter der 
Jurisdiction des unterzeichneten Gerichtsamts 
sub Nr. 8 des Hypothekenbuchs zu Naſſadel 
belegene Freigärtnerſtelle, beſtehend aus einem 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäude, nebſt Gar: 
ten von 1 Morgen 47 Quadratruthen und 
Wieſe von 141 Quadratruthen Flächeninhalt, 
abgeſchätzt auf 212 Rthlr. 20 Sgr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Kaufsbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, fol 

am 10. März 1847 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Naſſadel ſub⸗ 
haſtirt werden. > 

Namslau, den 15. Nov. 1846. 

Das Gerichtsamt für Naſſadel. 


Auktion. 

Am 2. Februar d. J. Vorm. 10 Uhr werde 
ich auf dem Zwingerplage 2 Wagenpferde 
(Füchſe), 1 halbgedeckten Chaiſewagen, 1 Ghig, 
1 Staatswagen, 1 Wiener Wagen, 1 Schlit⸗ 
ten und mehrere Paar Geſchirre öffentlich 
verſteigern. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 4. Februar d. J. Vorm. 9 uhr werde 
ich in Nr. 42 Breiteſtraße 2 bronzene Tiſch⸗ 
uhren, eine Alabaſteruhr mit der Statue Na⸗ 
poleons, und demnächſt eine bedeutende Par⸗ 
tie Silberzeug, als Theekannen, Theemaſchi⸗ 
nen, Girandelen, Tiſchleuchter, Pokale, Sup⸗ 
penkellen, Eßlöffel, Theelöffel, Meſſer, Ga⸗ 
bein ꝛc., öffentlich verfteigern. 

a Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


„ Auktion eines Flügels. e 
Mittwoch den 3. Februar werde ich Mit⸗ 
tags präciſe 12 uhr im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch 
„einen Toktavigen kirſchbraunen Flügel 
öffentlich verſteigern. 5 85 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


TEE 

Ein verheiratheter junger Mann von 30 Jah: 
ren, ohne Familie, welcher längere Zeit bei 
einem Patrimonial⸗Gericht als Gerichtsdiener 
und Gefangenwärter fungirt hat, ſucht zu 
Oſtern d. J. einen ähnlichen Poſten oder eine 
Stelle als Haushälter. 

Nähere Auskunft hierüber wird der Poſt⸗ 
ſchirrmeiſter Herr Krüge r, Graben Nr. 7, 
zu ertheilen, die Gefälligkeit haben. 


Eine möblirte Stube 
iſt Schuhbrücke 38, im ZJten Stock, 
vorn heraus, an einen oder zwei 


Herren, Term, Oftern zu vermiethen 
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Mein diesjähriges Preis⸗Verzeichniß 


von Gemüſe⸗, Gras-, Torſt⸗ und Blumen⸗Sämereien, jo wie von Obſtbäu⸗ 
men, Zierbäumen und Sträuchern und dgl. mehr, iſt den außerhalb Breslau 
zu verſendenden Exemplaren der heutigen Breslauer Zeitung beigegeben. — Von den 
neuen Artikeln hat nur das darin Aufnahme gefunden, was ſich bei den damit angeſtellten 
Verſuchen als ſchön oder nützlich bewährt hat, auch konnten in Folge der vorjährigen, der 
Samengewinnung ſehr günſtigen Ernte viele Preiſe billiger als ſonſt geſtellt werden. Da⸗ 
durch ſowohl, als auch durch ſeine Vollſtändigkeit wird ſich der Katalog der Beachtung 
der reſpektiven Landwirthe und Gartenbeſitzer empfehlen. f 

Breslau, den 30. Januar 1847. Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Im Commiſſions⸗Verlage von Mittler in Poſen ſind ſo eben erſchienen und in allen - 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß Barth u. Comp., 
ſo wie bei J. F. Ziegler in Brieg: 8 


Leben und Wirken 
Dr. Carl Mareinkowski, 


prakt. Arztes, Operateurs und Geburtshelfers in Poſen, 
von Dr. Joſeph Jagielski, 


königlicher Medizinal⸗Rath, Direktor des Provinzial⸗Hebammen-⸗Lehr⸗Inſtituts, Arzt und 
Operateur des Krankenhauſes der grauen Schweſtern in Poſen. 


Der Ertrag iſt beftimmt für die Mareinkowski⸗Gedächtniß⸗Stiftung. 
Geheftet. 10 Sgr. 


Inſtruktion 
zum Geſchäftsbetriebe für die Spezial⸗Kommiſſarien 


im Großberzgtbum ofen. 
Preis geh. 20 Sgr. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Die mittelſt Aufforderung vom 6. Oktober 1846 auf die Aktien der Neiffe Brieger 
Eiſenbahn ausgeſchriebene fünfte Einzahlung von fünf Prozent iſt für nachſtehende Quit⸗ 


tungsbogen nicht geleiſtet worden: i l 5 

0 — bis Plock 233. 257. 258. 454 bis 463 incl. 47⁴ bis 478 incl. 482 bis 
488 incl. 568 bis 571 incl. 653 bis 655 incl. 678 bis 682 incl. 846. 847.922 
bis 920 incl. 990 bis 995 incl. 1005. 1023. 1025. 1315, 1327. 1381 bis 1400 
incl. 1584. 1755 bis 1764 incl. 1830 bis 1838 incl. 1888. 1894 bis 1897 incl. 
1908 bis 1911 incl. 1960 bis 1962 incl. 2094 bis 2097 incl. 2140. 2199. 2226 
bis 2228 incl. 2309 bis 2311 incl. 2328. 2329. 2475. 2476. 2708 bis 2712 
incl. 2961 bis 2970 incl. 3052 bis 3058 incl. 3110 bis 3131 incl. 3142. 3147 
3150. 3158. 3174. 3196. 3200. 3202. 3205. 3253. 3258. 3320. 3529. 3530. 3824 
bis 3827 incl. 3869 bis 3873 incl. 3940. 3959 bis 3961 incl. 3965. 3966. 4167. 
4195 bis 4200 incl. 5178. 5262 bis 5273 incl. 5456. 5457. 5491 bis 5493 incl. 
5522 bis 5531 incl. 5775. 5776, 5784 bis 5788 incl. 5803 bis 5829 incl. 5840. 
5841, 5979, 5980. 5982, 5996 bis 5998 incl. 6010 bis 6022 incl. 6112. 6115. 
6116, 6126 bis 6129 incl. 6273 bis 6275 incl. 6297 bis 6306 incl. 6406 bis 
6426 incl. 6462 bis 6456 incl. 6473 bis 6476 incl. 6551. 6553. 6555. 6556. 
6847 bis 6860 incl. 6894 bis 6921 incl. 6942 bis 6951 incl, 7019. 7026 bis 
7047 incl. 7079 bis 7085 incl. 7103 bis 7106 incl. 7210 bis 7213 incl. 7319 
bis 7339 incl. 7346 bis 7348 incl. 7659. 7674 bis 7678 incl. 7680 bis 7685 
incl. 7687 bis 7692 incl. 7810 bis 7813 incl, 7888 bis 7891 incl. 7938 bis 
7940 incl. 7942 bis 7944 incl. 7985. 7986. 7993. 7998. 8125. 8139 bis 
8144 incl. 8209 bis 8211 incl. 8213. 8215. 8217. 8221. 8222. 8225. 8234, 
8237. 8245. 8246. 8248. 8252. 8257 bis 8259 incl. 8265 bis 8270 incl. 
8475. 8481. 8482. 8615. 8616. 8693 bis 8696 incl, 8737 bis 8740 incl. 9034. 
9039. 9072 bis 9079 incl. 9083. 9294 bis 9303 incl. 9358 bis 9364 incl. 9366 
bis 9368 incl. 9583. 9590 bis 9593 incl. 9596. 9608 bis 9613 incl. 9666 bis 
9670 incl. 9758. 9764 bis 9768 incl, 9780 bis 9783 incl. 9787 bis 9792 incl. 
9840. 10046. 10047. 10050 bis 10066 incl. 10142 bis 10147 incl, 10231. 10236, 
10239 bis 10242 incl. 10244. 10315, 10316. 10320 bis 10324 incl. 10340. 
10341. 10346 bis 10348 incl. 10352. 10372. 10373. 10391 bis 10395 incl. 
10397. 10398. 10694. 10713. 10714. 10719. 10780 bis 10789 incl. 10826 bis 
10834 incl. 10836. 10837. 10858. 10859 und 10920 bis 10923 incl. 

In Gemäßheit des § 12 des Geſellſchafts⸗Statutes werden die Inhaber dieſer Quit⸗ 
tungsbogen aufgefordert, die rückſtändige Ausſchreibung von fünf Procent nebſt zwei Thalern 
Conventionalſtrafe für jede Aktie binnen vier Wochen in dem Lokale der Hauptkaſſe auf dem 
. gegen Quittung des Kaſſirer Hrn. Lange und des Kontroleur 
Hrn. ialecki zu leiſten. Erfolgt innerhalb dieſer vier Wochen die Zahlung der rückſtän⸗ 
digen Einzahlung nebſt Conventionalſtrafe nicht, ſo verfallen die auf die betreffenden Quit⸗ 
tungsbogen gemachten Einſchüſſe der Geſellſchaft und die Quittungsbogen ſelbſt werden für 
erloſchen erklärt. Breslau, den 28. Januar 1847. 


Das Direktorium N 
der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


25 Tabak Annonee. 
Muff⸗Muff⸗Canaſter ohne Rippen à Pfd. 20 Sgr. 


aft überall zu Theil gewordene Beifall, veranlaßt ı in Ibn x 
längere Preis unter der Etiquette: ; De ähnliches Fabrikat zu einem 
Calmusſcher Muff⸗Canaſter ohne Nippen à Pfd. 10 Sgr. 


zu fabriziren, deſſen Qualität wir hiermit den Herren Tabakrauchern aufrichtig empfehlen 


können. 
In Breslau 


empfingen davon und verkaufen zu Fabrik⸗Preiſen die Handlungen: 
P. Herrmann F. Stenzel. 
Heinr. Hoffmann. Carl Steulmann. 
nlius Hofrichter. Alois Schwarzer. 
M. 8 d 8 E. Stryck. 
C. 3.8; Zak. 
oſeph Kienaſt. 
8 7. Lorke. 


Böſe. 


. 0. Boſſack. 
. G. Bourgarde. 
C. Ducius. ig 


C. G. Feldmann. 
een und Jacob. 
errmann Geiſer. 


F. W. Gleiß. Heinr. Marſchner. E. Sturm. 
. A. Goteſchalt. Ehriſt. Gottl. Müller. E. A. F. Weiß. 
„ A. Grützner. einr. er. C. M. Winkler. 
hriſt. Gunsky. „G. Plautze. C. G. Weber, 

ii ale Fufk. Köener dt. T. =. Demmer 
Fr. ahn. 8 * + . eyrauch. 
obert Hausfelder, K. Aug. Scholtz. A. Woltas. * 

„L. Sonnenberg. Gebr. Ziemansky. 


errm. Steffke. „H. 5 
ezember 184f K.. Sega 


Calmus und Comp., Tabak⸗ Fabrikanten. 


F. A. de N 
Berlin, im Monat 
Ferd. 


= als: 


nn 


— 
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5000 Flaſchen Rheinwein, 
Hochheimer, Liebfrauenmilch, Scharlachberger, Nierſteiner, Mus⸗ 


Eduard 


Groß, am 


Ebacher, Affenthaler, Aßmanshäuſer, Walportsheimer, Markobrunner, Gei⸗ 
ſenheimer Rothenberg, Forſter Strohwein, von 8 Sgr. an, lagern zum 
ſofortigen Verkauf bei 0 a 
| Für Auswärtige werden Kiſten zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 


eumarkt Nr. 42. 


Geſtopft werden, ohne zu erkennen: „% 


Kleider von Tuch und Wollenzeug, die durch Motten, Brennen und Riſſe ſchadhaft gewor⸗ 
den find, vom Tuchſtopfer May, Antonienſtraße Nr. 16 par terre in Breslau. Außer⸗ 


dem werden daſelbſt Herren- und Damen⸗Kleider aller Art von 


unzertrennt, ohne der Kagon zu ſchaden, 
daß ſie ganz wie neu ausſehen. 


Flecken gereinigt und 
ſo gewaſchen und mit Glanz bereitet, 


ä— ——— 


Neuländer Dünger- Gips 
C. G. 


iſt billigſt zu haben bei 
Den Empfang neuer Sendungen von 


chlabitz, Catharinenſtraße Nr. 6. 


Bairiſch Lagerbier 


in vorzüglſcher Qualität zeige hiermit ergebenſt an. 


F. A. Nogall, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler. 


Schönſte neue ſchottiſche 


Heringe, 


60 Stück für 27°, Sgr., in Tonnen billiger, und 10 Pfd. beſten f. Gries für 1 Rthlr., 


empfiehlt: 


Joſ. Kienaſt, Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige). 


Vollkommen harzfreier, belllenchtender und geruchlos brennender Gas⸗ 
äther meiner Fabrik iſt in Blechflaſchen von 1, 2 und 5 Pfd. a Pfd. 5½ Sgr. bei Hrn. 
T. W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30, woſelbſt auch die Niederlage meiner übrigen ches 
miſchen Produkte ſich befindet, im Comptoir zu bekommen. 


Verkauf 


E. F. Capaun in Maſſelwitz. 


zweier Haͤuſer. 


1) Ein ſehr ſchönes und ebenſo in feiner inneren Einrichtung herkſchaftlich als höchſt 
elegant neu gebautes Grundſtück, dicht an der Stadt belegen, mit Garten, Stallung, 
Wagenremiſe 2c,, und welches der Lage halber die ſchönſte Ausſicht auf der inneren 


als der äußeren 
2) ein kleineres 


romenade gewährt, iſt mir, ſo wie 
rundſtück, welches dieſelben Vortheile wie die vorerwähnten 


darbietet, zum Verkauf übertragen worden. — Nur ernſtlich darauf reflektirenden 


Herren Käufern wird das Nähere Ohlauer Vorſtadt, 


par terre, mitgetheilt. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Scholtifei, in der angenehmſten 
Gegend Schleſiens, mit circa 300 Scheffel 
Geſammtfläche, 300 bis 350 Rthlr. jährlicher 
Neben⸗Einnahme, Gebäude faſt durchgängig 
maſſiv und in gutem Bauſtande, an einer 
ſehr belebten Straße, iſt ſofort unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Wo? 
wird in der Handlung Stockgaſſe Nr. 28 in 
Breslau mitgetheilt. 

Pacht⸗Geſuch. ’ 

Von einem ordnungsliebenden Manne wird 
in der umgegend von Breslau eine Schank⸗ 
und Gaſtgelegenheit, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu pachten geſucht, wünſchens⸗ 
werth wären ihm die vor der Oder- und 
Sand = Vorftadt belegenen Straßen, auch 
wenn die Pacht zu Oſtern d. J. offen würde. 
Offerten werden franko unter der Adreſſe: 
Groſſer, Ohlauerſtraße Nr. 77, erbeten. 


Offene Stelle: 
I. für einen Apotheker⸗Gehülfen; 
II. für einen Aktuarius, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt; 
III. für eine Bonne; 
IV. für einen Bedienten. 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe. 
Ein unverheir. tüchtiger Amtmann kann ſich 
ſofort wegen Anſtellung bei mir melden. 
Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Friſch gemolkene Milch, 


rein und unverfälſcht, wie ſie von der Kuh 
kommt, iſt täglich Nachmittag um 4 und 
früh von 6 Uhr ab das große Quart für 1¼ 
Sgr. zu haben: Hummerei 40, im Laden. 


„ 800 Centner Napskuchen 
liegen in Brieg in den Schiffen des Schiffers 
Schlies und Hertel im Schleuſen⸗Graben 
zum Verkauf im Ganzen oder auch in Par⸗ 
tien zu 300 Ctr. Nähere Auskunft ertheilt 
das Wirthſchafts-Amt zu Neuen bei Domslau 
oder der Getreide: Mäkler Herr Salomon 
Simmel sen in Breslau, Friedrich.⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 74, neben der Apotheke. 


4 Meinen werthen Kun⸗ 
f den die ergebene Anzeige, 
daß ich von heute ab 
wieder Brücken⸗Waagen 

n von 3 bis 40 Gtnr., un: 
ter Garantie, vorräthig habe. H. Herr⸗ 
mann, Brücken⸗Waagen⸗Fabrikant, Neuewelt⸗ 
gaſſe Nr. 36, im goldnen Frieden. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Der hierſelbſt sub Nr. 290 belegene Gaſt⸗ 
hof, genannt gun „goldenen Palmbaum,“ fteht 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Die Kaufsbedingungen, ſowie das Nähere 
hierüber find bei der Eſgenthümerin ſelbſt zu 


ahren. 
er wenig den 30. Januar 1847. 
Verwittwete Nahmfeld, 


Stadtgraben Nr. 20 c, 


Hauskauf⸗ 
Geſuch! 


Es wird ein Haus, welches innerhalb der 
Stadt gut gelegen ſein muß, im Preiſe von 
circa 10— 20,000 Rthl., für einen ernſtlichen 
und zahlungsfähigen Käufer baldigſt zu kau⸗ 
ſen geſucht. — Verkaufs⸗Offerten bittet man 
Ohlauer Vorſtadt, Stadtgraben Nr. 26 e, par 
terre, gefälligſt zu übergeben. 

Sollten vielleicht noch Engroiften geneigt 
ſein, Commiſſions⸗Lager nach der ſo belebten 


Provinzial⸗Stadt Hirſchberg zu geben, ſo iſt 
der Kaufmann Theodor Gyrdt daſelbſt 
ſehr erböthig, nach vorher franco eingeſandten 
Bedingungen, ſich damit zu befaſſen. 
Künftigen Montag den 1. Februar Vor⸗ 
mittag 9 Uhr werden in Loſſen vierzig Stück 
junge und gut genährte Zugochſen verkauft. 
Das Nähere vom Bahnhof-Inſpektor Herrn 
Varges in Loſſen zu erfahren. 
Gut ſchlagende Kanarienvö⸗ 
gel, einen polniſchen Sproſſer, 
5 Davidſchläger und mehrere an⸗ 
dere abgerichtete Vögel, ſind zu 
verkaufen Seminariengaſſe Nr. 10 bei 
Knauth. 
Rothwein, die Flaſche 6 — 7 und 
9 Sgr., zu Biſchof, Glühwein ꝛc. ſich 
vorzüglich eignend. N 
Franzwein, die Fl. 9 u. 12½ Sgr. 
Champagner (Rheinwein⸗Mouſſ.), 
die Flaſche 22 ½ Sgr. 
Robert Hausfelder, 
Albrechtsſtr. Nr. 17, Stadt Rom. 
Saamen - Anzeige. 
Das Preis⸗Verzeichniß meiner Nadel⸗ 
und Laubholz-⸗Sämereien ift gefällig abzu⸗ 
fordern 
bei Herrn 
2 


riedr. Ertel in Breslau, 
ob. Friedr. Lemm in 
Berlin, 
7 C. G. Ottens in Leipzig. 
Ich bemerke zugleich, daß einige Sorten 
jetzt ſehr billig ſind. 
H. G. Trumpf 
in Blankenburg am Harz. 


Gelber Klee, 


Medicago lupulina L. 60 Scheffel, à 5 Rthl., 
in Zweibrodt bei Breslau zu verkaufen. Der⸗ 
ſelbe wird im geſchloſſenen Stand Fuß hoch, 
und liefert einen guten Schnitt des beſten, 
kraftigſten und zarteſten Kleeheu's. Wenn 
man In gleich anfangs als Weide behandelt, 
ſo gibt er eine zeitige Trift. 


2 
2 


2 
2 
2 


Hiötel garni! 
Albrechtsſtraße Nr. 3 J, goldne Muſchel, 
erſte Etage, ſind fortwährend elegant mö⸗ 
blirte Zimmer auf beliebige Zeit zu ver⸗ 
miethen bei König. 


Zwei Parterre⸗Wohnungen, mittler Größe, 
vorn und hintenraus, find zu vermiethen und 
Er Oſtern zu bezlehen Urfuliner: Straße 
Nr. 14. 


Ohlauerſtraße Nr. 53 iſt der zweite Stock 

zu vermiethen. 
Zu vermiethen 
iſt ein offenes Gewölbe Junkernſtraße Nr. 31. 

Für einen foliden Miether ift Reuſcheſtraße 
Nr. 42 im zweiten Stock ein möblirtes Zim⸗ 
mer Oſtern zu beziehen, ſo wie gleichzeitig 
für die Dauer des Landtages ein dergleiches 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt in der Mit⸗ 
tagsſtunde. 

Zwei junge Leute ſuchen eine freundlich 
möblirte Stube. Adreſſen werden in der Re⸗ 
ſtauration des Herrn Krebs, Reuſcheſtraße 
im ſchwarzen Adler erbeten. 

Ning Nr. 4 h 
ift zu vermiethen und k. Oſtern zu beziehen: 
Erſtens die dritte Etage, im Ganzen 
oder getheilt. 
Zweitens das Weinhandlungs⸗Lokal 
incl. Keller. hi 
Näheres erfährt man im Leinwandgewölbe 
bei Herrn Lewi. 

Tauenzienplatz Nr. 3 
iſt von Oſtern d. J. ab die Iſte Etage, beſte⸗ 
hend in einem Saal, 6 Stuben, Kabinet, Küche, 
Entree und Beigelaß, mit, auch ohne Stal⸗ 
lung zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 

Moritz Hauſſer. 

Eine neu dekorirte Wohnung von 7 Zim⸗ 
mern, Küche ꝛc., die auch getheilt wird, im 
Zten Stock, Kloſterſtraße Nr. La erſtes Haus 
am Stadtgraben rechts, iſt zu vermiethen und 
bald oder auch zu Oſtern zu beziehen. Auch 
ſind große, lichte und trockene Souterrains 
daſelbſt zu vermiethen. 

Zu vermiethen per Ostern, 
Klosterstrasse 86 B, im neuen Hause, 
nahe der Promenade, eine Wohnung im 
Zten Stock, aus 2 Zimmern, 1 Kabinet, 
Kochstube, Entree etc, bestehend. Näheres 
zu erfragen ebendaselbst. 


Antonienſtraße Nr. 9, dritte Etage, ift zu 
Jehanni eine Wohnung von 4 Piecen nebſt 
Zubehör zu vermiethen und beim Wirth im 
zweiten Stock zu erfragen. 

Eine gut möblirte Vorderſtube iſt ſogleich 
zu beziehen Carlsſtraße Nr. 3, 2te Etage. 

Herrenſtraße Nr. 13 iſt ein Gewölbe zu 
vermiethen, worin ſich jetzt eine Bäudelei be⸗ 
findet. Näheres Ring Nr. 10/11 im Spei⸗ 
ſekeller. 


Zu vermiethen 5 
eine Stube nebſt Alkove, zu Oſtern zu bezie⸗ 
hen, Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 12. 
Ein neuer Handwagen mit eiſernen Axen 
iſt zu verkaufen Matthiasſtraße Nr. 15. 

Vorzüglich gute Glatzſche Gebirgsbutter 
empfing und empfiehlt zu möglichſt billigen 
Preiſen: Schuppe, Biſchofsſtraße Nr. 12. 

Verpachtung einer Krug⸗ 

Wirthſchaft und Brauerei. 

Die Krugwirthſchaft und Brauerei zu Klein⸗ 

Breſa iſt von Oſtern d. J. ab zu verpachten. 


Nähere Auskunft ertheilt der Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Leſſing, zu Klein⸗Breſa. 


Kanarienvogel 
find billig zu verkaufen: Matthiasſtraße 25, 
im kleinen Nebenhauſe, eine Treppe hoch. 
Von 1½ Sgr. an wird Salzſtraße Nr. 3b 
zweimal geſägtes, klein geſpaltenes, ganz trock⸗ 
nes Brennholz verkauft. 


Univerſitä 


f Thermometer 
a Barometer 2 öl. 
28. u. 20. Januar. N 1 feuchtes Wind. | Gem 
3. 7 inneres. ] äußeres. 5 5 5 


Abends 10 uhr. 27 3 68 . 3 200 
Morgens 6 uhr. 3 40 ＋ 3, 20 
Nachmitt. 2 Ahe 4, 247 4, 30i+ 
Minimum 3. 40% ＋ 3, 10 
Maximum 4, 42 4. 30. 
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Temperatur der Oder ＋ 0, 


Anterkommen⸗Geſuch. 
Ein junger Oekonom, ſeine ſittliche Führung 
und feinen Fleiß durch Zeugniß beglaubigend, 
wünſcht unter mäßigen Anſprüchen künftige 
Oſtern oder auch früher ein Unterkommen als 
Wirthſchaftsſchreiber, und werden gefällige 
Anfragen unter Buchſtaben S. K. poste re- 
stante Goldberg erbeten. 


Empfehlung. 

Zur bevorſtehenden naſſen Witterung em⸗ 
pfehle ich meine vielfach geprüfte waſſerdichte 
ruſſiſche Schmiere, welche nicht allein das 
Leder weich macht ſondern daſſelbe vor Bre 
chen und hauptſächlich vor Eindringen des 
Waſſers fhüst, auch habe ich gute amerika“ 
niſche Kautſchuk⸗Schmiere. A 

W. Meſeck, Schuhmachermſtr, 
»Schmiedebrücke Nr. 45. 


1 

Ein ſechsoktaviger Flügel iſt billig zu ver 
miethen. Zu erfragen Altbüſſerſtraße Nr. 1 
2 Stiegen im Hofe. N \ 


ö 
Zu verkaufen. 


Eine gute Braupfanne, ein Treber⸗Botti 
auch noch alte Fenſter, Thüren, Ofen und 
Flachwerk iſt billig zu verkaufen: Nikolaiſtraß 
Nr. 10, 11, im weißen Roß. 


„ 


Angekommene Fremde. 

Den W. Januar. Hotel zum weißen 
Adler: Erb⸗Landmarſchall Gr. v. Sandretzſ 
a. Langenbielau. Gutsb. v. Wilamowitz aus 
Poln.⸗Hammer. Kammerherherr v. Seidl 
a. Pilgramshain. Beamt. Stronczynski auf 
Berlin. Paſtor Gyrdt aus Herzogswaldalh 
Banquier Friedländer aus Beuthen. Kauft 
Jung a. Bielefeld, Roſenthal a. Paris. Jol 
velier de Laigler u. Aſſekuranz⸗Bevollmächtig 
ter Köthke a. Hamburg. — Hotel zur gol 
denen Gans: Gutsbeſ. Gr. v. Stolberg A 
Kreppelhof. Rittmeiſter v. Korckwitz a. Kam 
melwig. Fr. Oberamtm. Braune aus Nim 
kau. Regier.⸗Aſſeſſor Lindau und Kaufman 
Senft a. Berlin. Wirthſch.⸗Kommiſſar. Lu 
kanowski a. Drzewee. Fabrik. Bothe a. Kt 
toſchin. Kaufm. Frantz aus Würzburg, 
Hotel zum blauen Hirſch: Lieut. von 
Langenthal a. Brieg. Gutsb. Szymarkiewicz 
a. Grzebiſtanice, v. Karski a. Jelnic, v. Wal 
ter a. Wolſsdorf, Siller u. Kfm. Großm 
a. Grüttenberg. Kaufm. Heübert aus el 
ſtadt. Partik. Simon a. Militſch. — te 
zu den drei Bergen: Gutsbef. Biebrach I 
Schönbach, v. Eichhorn aus Güttmannsdorſ 
Kaufl. Stern a. Schweidnitz, Loſe a. Insbrug 
Paxtik. Blannenburg a. Frankfurt. Fabri 
Schnik a. Aachen. Prof, der Chemie Schu 
bert a. Dresden. — Zwei goldene Löwen 
Fabrik. Rehm a. Brieg. Kaufm. Richter © 
Görlitz. — Deutſches Haus: Inſpekteh 
Dantine aus Neurode. Holzhändler Nahm 
macher a. Berlin. — Goldener Zeptet 
Gutsbeſ. v. Przyluski a. Starkowice. Lande 
rath Kober a. Loſſen. Referend. Grötſchel 
Leobſchüz. Major Waſſmuth aus Liegnitz, 
Oberförſter Greunert a. Dlonje. — Stad 
Freiburg: Kaufl. Höpper a. Schmiedebeih 
Bruck aus Reichenbach. — Weißes Roß 
Kaufl. Mieriſch a. Budiſſin, Pollack a. Rat 
bor. Amtmann Kampa a. Kieferſtädtel. 
Zedlitz's Hotel: Gutsbeſ. Müller a. NE 
rode, Bauer aus 8 Partik. Wert 
meiſter a. Weizenrodau, Martin a. Lieg 
Oberſtlieut. v. Bonin a. Ohlau. Eiſeck al 
Berlin. Gaſtwirth Hiller aus Freiburg. 
Königs Krone: Kaufm. Liſſer a. Strehle 
Oekon. Klingner a. Frankenſtein. — Gold! 
ner Baum: Kaufm. Nowack a. Strehlen.“ 
Weißer Storch: Kaufm. Schäfer a. M 
lowitz. 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 17: Mühle 
beſ. Poff nholz a. Köln. Gutsbeſ. v. Nie 
kowski a. Walichnow. Gaſtw. Block a. Oe 
— Junkernſtraße 6: Bürgermeiſt. Hübner 
Liebenthal. — Schweidnitzerſtr. 5: Kauft 
Wongrowitz a. Poſen. Frau Dr. Seidel a, 
Hermsdorf. Madame Bojanowska MT 
Gleiwitz. 


S 


56° 


2 71 0, 8 11% . Sfüserw. 8% 
3. 70 1, 2 Mer SW veobeht 
6, 3 2 2 34% SW. kleine Wel 
2. 60 0, 8 hi a 
5,6 2 2 3 
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